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Donnerstag , 24. Dezember 1914.

Der Krieg.
Der Tagesbericht vom 24. Dezember.

weheren französischen Angriffe abgeschlagen.
^ Neue deutsche Offensive in Nordpolen,
ästige Bajonettkämpfe am Bzura - und Nawka-

abschnitt. Schwere Verluste der Russen.
Unveränderte Lage in Südpolen.

W.  T.-B. Großes Hauptquartier , 24. Dez.,
^mittags . (Amtlich.) Der Feind wiederholte gestern
***der Gegend Nicupvrt  seine Angriffe u i cht. Bei
?irschvote  machten unsere Truppen in den Gc-
sEchtcu Pom 24. Dezember 230 Gefangene.  Sehr
1[%ft war die Tätigkeit des Feindes wieder iu der
®eRenb des Lagers von Chalvns.  Dem heftigen
Endlichen Artillerieseuer auf dieser Front folgten in
iEt Gegend Souain und Perthes  Jnsauterie-
ait Rttffc, die ab gewiesen  wurden . Ein vom Feinde
Ul»ter dauerndem Artilleriefeuer gehaltener Graben
^Urdc uns entrissen, am Abend aber wieder  g c-

urmen. Tic Stellung wurde nach diesem gelun¬
gen Gegen stop aufgegebcn.  da Teile des
Schützengrabens vom Feuer des Feindes fast cingc-
°b» et  waren. Über 100 Gefangene  blieben inun-
itl' Land. •

Unsere Truppen haben von S ol d a n und Ject o cn-
burg h„ erneut die Offensive  ergriffen und

Mehrtägigem Kampfe die Russen zu rück ge¬
würfen . Mlawa  und die feindlichen Stellungen

Alawa sind wieder i u n u.ser e r Hand.  In
"esenl Kampfe wurden über 1000 Gefangene
"rnracht.

AmB zu r a- und R a wka a bschu i t t kam cs bei
"»sichtigem  Wetter , bei dem die Artillerie wenig
tot Geltung kommen konnte, an vielen Stellen zu
^ftigcn ' Bajvncttkämpfcn . Die Verluste
7 Russen sind groß.  Auf dem rechten P i I i ca-
u7 in der Gegend südöstlich Tomascow  griffen
jjjt Russen mehrmals an und wurde» mit schw er cu
?rrlüsten  von den verbündeten Truppen zurückgc-
'chlagen.
. Weiter südlich ist die Lage im allgemeinen unver-
"»dert . Oberste Heeresleitung.

Weihnachten 1914.
Von. Pfarrer Alfred Fischer (Berlin),

i. Einen tieferen Widerhall wird in diesem Jahre
7 Weihnachtsbotschaift finden, die Jahr für Jahr

die Lande geht. Daß der Mensch zu Gott gehört
Gottes Kind, daß daraus hohe Rechte und heilige

Nbend - klusgabe.

Mächten der SAenfchheit ulrd den Menschen erloachseir,
M ist tzer innerste Sinn all der Geschichten, die um

Krippe zu Bethlehem wie bei den Hirten auf dem
sprelen. Zu Gott gehören — das fordert

3 Herrschaft des Menschengeistes über den Leib mit
seinen Trieben und Leidenschaften, -das fordert

Je Erkenntnis der Menschenarbeit als einer Mission,
“L5 der Mensch in -der Kultur und der Durchdringung

Irdischen mit geistigen Werten zu leisten hat;
M fordert endlich die Anerkennung des Menschen in

Wert, in seinem Recht und in seiner Freiheit,
t Von aller Spielerei , Eitelkeit und Genußsucht, von
7 Überschätzungdes Äußerlichen hat sich unser Volk

del- Forderung dieses Krieges um sein Dasein zu
7mengerafst und in wundervoller Arbeitsleistunl
k»>er Organisationen , des Verkehrs, der Geldwirtschaft
7 .Verwaltung und vor allen Dingen des Heeres einen
7 'ft der Treue , der Klugheit , unermüdlichen Fleißes,
7 °ischen Mutes bewährt , von dem in goldenen Lei-
»7 in der Weltgeschichte nun zu lesen äft. Was der
MÜker erträumt , wofür er gearbeitet — oft so. ver¬
glich über Stacht ist's gekommen, daß dieses ganze
Mk erfüllt ist von dem c i n e n Ged -a n k e n an das
gl -erland.  Und dieser Gedanke kommt nicht mit
^kheitzungen, sondern mit Forderungen an Geld und
gl , an Gesundheit und Leben. Und dennoch grüßen
0f, ihn und dennoch nehmen sie ihn auf , alle, die ihn

— zu oft — im Munde fügten , die ihn um dieses
mßbrauches willen scheu verbargen , die ihn im Groll
7 Parteien nicht brauchen wollten. Wie in festem
gt der. Soldat vor dem Feinde sein Leben preisgibt,

>chen, die daheim geblieben sind, klar und still dem
All der wirtschaftlichen Lage in Handel, Verkehr und

Mtsleben ins Auge. Das Leb-en ist der Güter
OMes nicht mehr, und des Lebens Güter treten zurück
^eniiber der wuchtigen Forderung einer Pflicht-

e r f ü l l n n a bis z u m ä u ß e r st e n. Wahrlich, Gott
näher steht dieses Volk durch seine Daten , nicht nur rn
dem freudigen Erwachen einer schlichten religiösen
Innigkeit , die aus dem Gespräch der Menschen, aus
den Briefen im Felde so ehrlich uns entgegentritt.
Gute Weihnachten  sind 's 1914!

Daß ein Volk nicht nur sich selbst leben darf , daß
es nur ini weitgreif-enden Austausch der Güter und
Kräfte seinen Bestand haben kann, das haften wir er¬
kannt. Das hat uns aber -auch die Feindschaft derer
eingebracht, die vor uns in der Völterenlwicklnng ihr
Leben entfalteten . Binden , einkreisen, zurückwcrfen
wollten sie Tatendrang und Lebenskraft dieses aus
Träuinen uud Sinnen zum Handeln erwachten Deutsch¬
tums . Aber die großen Geister, die vor hundert Jahren
die Seele dieses Volkes zum Selbstbewußtsein brachten,
zu deren Werken ringsunl die Völker in Bewunderung
aufschauten, die Leistungen der Wissenschaft und der
Technik haben diesem Volk eine Aufgabe unter den
Völkern gestellt, die es sich nicht entreißen lassen -darf
noch kann. Was da im deutschen Geist lebendig ge¬
worden ist, soll die Welt durchdringen, der anderen
Völker Eigenart befruchten, ein neues Löben schaffen.
Und auf den Schlachtfeldern in .Polen und in Frank¬
reich wird nicht nur um den Bestand der politischen
Größe des Deutschen Reichs gerungen, -es geht um
reiche Güter für die Zukunft der Mensw-
heit.  Nicht die Gelehrten allein , nicht die Führer des
Volkes, das Volk selbst hat begriffen, daß es als Volk
eine Arbeit  zu leisten hat in Gottes Auftrag
an der Menschheit. Das prägt sich aus in jenem bren¬
nenden Wunsch unserer Soldaten : Stach England
müssen wir ! Das klingt aus dem Jubel über reden
Sieg unserer Flotte , das wissen die. die gegen Ruß¬
lands Massen stehen. Große Wer  h n achte  n 1914.
da das deutsche Volk als ein Ganze8  seinen
Gottesauftrag  in der Welt erkennt. (

Ja , als ein Ganzes — im schlichten földgraueu Rock
mit dem Eisernen Kreuz, das den Bauersmann , den
Arbeiter und -den Fürstensohn ziert, dessen ruhmreiche
-rste Klasse auf der Brust manches Sohnes schlichter
Eltern von einer Zukunft redet in Deutschland, da man
die Menschen schätzen wird nach dem, was sie könncn,
nach dem, was sie innerlich .sind,  nicht , wre sie
«lerßen, noch woher sie kamen. Mit dem brüderlichen
,Du" grüßen sich Arbeiter und Gelehrte , der Sohn
des Millionärs und der Sohn der Almosenempfängerin.
Ein Geist der Treue  durchdringt die Gsmeinschaft
der Führer und der Geführten : offene Hände, gefüllt
mit reichen Gaben , finden wir Bittenden in dieser
Zeit der -Opferfreudigkeit. Das Bewußtsein des heili¬
gen Rechtes zum Geben erfüllt die Besitzenden mehr
denn die strenge Pflicht . Mit frohem Beifall wird be¬
grüßt , was der militärische Befehl an sozialer Gerech¬
tigkeit ohne lange parlamentarische Debatten durchsetzt,
über uns allen . steht des Kaisers Wort: „Ich
kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur Deutsche!"
Und wie dieses Wort , frei herauskam , aus dem großen
Gefühl des Herrschers für den großen Augenblick, so
weht durch diese Zeit und ihr Handeln vor dem Feinde
und daheim der Geist der Freiwilligkeit , der Hauch der
Freiheit , indem der einzelne sich einsetzt für das Ganze,
in der Hingabe des eigenen Jchs ans Volk. F r ö h-
lich -e Weihnachten  1914 , voller Verheißung
für  eine neue Erfassung der Gemeinschaft
der Volksgenossen in der Freiheit,  die sich
nur dem einen beugt : Dem willigen Dienst für Volt
und Volksgenossen!

Gute , große , fröhliche Weihnachten
dem d e u t s ch e n V o l t c im e i s e r n e n I a h r 1914!

Die Lage im westen.
Oie Rümpfe crn der Rüste.

TU . Rotterdam , 24. Dez. (Ktr . Bin .) Die englischen
Truppen haben einen schweren S -tand und an manchen
Stellen mutzten sie zur ü ckw e i che n , worauf sie mit großer
Hartnäckigkeit ihren Angriff wiederholten und verlorene
Stellungen zum Teil unter s ch!v e r e n B e r l u st e n zu -
rück zu erobern  versuchten . Die. Verbündeten geben zu,
daß die Deutschen mit großem Mute  dem Angriff der
Verbündeten widerstehen. Die .Küstenörte bis zur holländi¬
schen Grenze werden systematisch  geräumt . . Ihre Be¬
völkerung wird über das ganze Land verteilt , iviiddelkerke
und Rousselaere sind nach wie vor in deutschen: Besitz. Der
„Daily Telegraph " meldet, daß deutsche Flieger durch Bomben¬
würfe in B.ethune  12 Personen getötet und 20 verwundet
haben.

Neue deutsche Verstärkungen tu Flandern.
Berlin . 23. Dez. (Ktr . Bln .) Im „B. T ." heißt es unter

der Überschrift „Ankunft neuer deutscher Truppen in Flan¬
dern " : Die „Tijd " berichtet aus Dünkirchen: Nicht nur die
Verbündeten , sondern auch die Deutschen erhielten Ver¬
st ä r Lungen . Flieger  entdeckten den Am m a r s ch
neuer Truppen und neuer Zuftlhr von Kriegsmaterial . —

Nr. 600. ♦ 62. Jahrgang.

Aus Sluis wird demselben Blatt gemeldet, daß neue große
deutsche Truppcnmassen  in Flandern angekommen
seien.

Von den Franzosen geräumte Schützengräben.
TU . Paris , 23. Dez. (Ktr . Bln .) Nach BlättermeildnutzM

aus der Nordfront haben die Franzosen verschiedene von ihnen
eroberte Schützengräben bei Saint Laurent und Blangy wieder
geräumt . Die Gründe , .die die Heeresleitung zur Aufgabe
der unter schlveren Verlusten erkäinpfien Positionen bewogen
haben, sollen r c i n st rä t e g i sch e r Natur sein. Die Deut¬
schen hätten das gesamte Gebiet nördlich von Blangy u n t e r-
miniert , so daß sich ein weiteres  B o rw  ä r t sd  r i n°
g e n in dieser Richtung, wenigstens vorläufig , als u n m o g -
I i ch erlitte) cn f)Qt. 3(itl>etct) ,cit § ct!3ct fiuö )oIdoI )I ©t » ßciur -cui
äiä  Blangy ununterbrochen  deutschem Geschützfeuer
äusgescht, so daß ein Fe-sthalten dieser Positionen urmöftge.
Verluste nach sich gezogen hätte . .

Oie englischen Anstrengungen.
TU . Haag, 23. Dez. (Ktr . Bln .) Der KorresMident der

„Tijd " berichtet, daß die Verbündeten fortfahren , gewaltige
Anstrengungen zu machen, um an der User  Gelände zu ge-
ivinnen. Die französischen Offiziere hätten die Stimmung
ihrer Mannschaften durch die Versicherung belebt, daß sie zu
Weih :iach t cn in Brügge  sein würden. Aber so schnell
scheinen die, Fortschritte der Verbündeten gegenwärtig doch
nicht vorivürts zu gehen. Im Gegenteil , ineint der Korre¬
spondent, scheinen die -Verbündeten , namentlich di-e Franzosen,
an einer gewissen Nervosität  zu leiden , und . ihre ver¬
kehrten Maßnahmen seien bereits vielfach von den Deutschen
gut auSgeuützt worden. Alles Trachten der Engländer sei
zurzeit auf den Besitz Osteindes: gerichtet. Fast täglich
fliegen englische Wasserslieger von Furnetz nind Dünkirchen in
der Richtung Ostende. Sie werdsn aber durch die in dert
D ü n e n aufgestellten Luftabwehrgeschü  tze ver¬
scheucht. Die von den englischen Blättern so häufig gemeldete
Besetzung  D i x in u i d e n s vermag der Korrespondeirt
augenscheinlichnoch immer nicht zu bestätigen, und ebenso die
gestern von den Engländern gemeldete -Besetzung West¬
en d e S. Die Engländer wenden alle Schliche an, um vor¬
wärts zu kommen. Seit einiger Zeit sei namentlich das
bataillonsweise nächtliche Heranschlcichen mit tuchum --
wickelten Stiefeln  beliebt . Die Deutschen hätten
jedoch an den vorgeschobenenDrahtverfpcrren kleine Glocke:^



Sette Ä. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt.
leere Flaschen und Ähnliches befestigt, so daß das Durch¬
schneiden eines Stacheldrahtes sofort hörbar wird, worauf
jedesmal ein entsetzliches Gewehrfeuer  losbreche.
Durch die Lffensivbewegung der Verbündeten feien ihre Ver¬
luste erheblich stärker geworden.

Die englischen Absichten auf die Schelde.
Br . Amsterdam, 24. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Hier erhält  sich hartnäckig das Gerücht, daß England über
kurz oder lang von Holland die ungehinderte Durch¬
fahrt  durch die Scheldemündung für die englische Krregs-
flotte fordern  werde . Eine Bestätigung bleibt abzuwar¬
ten, aber soviel steht fest, daß Holland das englische Ansinnen
unter allen Umständen ablehnen  wird.

Schwere englische Verluste im Nordwesten.
Berlin , 23. Dez. (Ktr . Bln .) Aus dem Nordwesten wird

dem „B. L.-A." über schwere englische Verluste  be¬
richtet.

Ein deutscher Fliegerangriff auf Amiens.
TU . Rom, 24. Dez. Nach hier vorliegenden Meldungen

haben zwei deutsche Flieger Amiens bombardiert . Angeblich
ist kein Schaden angerichtet worden. (B. T.)

vie Feitungen in Belgien.
W . T.-B. Berlin , 24. Dez. (Nichtamtlich.) Die

„Times " behauptet : Generalgouverneur v. Bissing habe
die großen belgischen Zeitungen ersucht, wieder zu er-
scheinen, diese hätten aber, solange ihr König  nicht
im Land und die Zensur  nicht allgeschasst sei, ab¬
gelehnt.  Diese Meldung ist völlig unwahr.
Der Generalgouverneur ist an keine Zeitung heran¬
getreten : die bisher erscheinenden, von Fachleuten her-
ausgegebenen neuen Zeitungen genügen  dem
Publikum vollständig. Zahlreiche Anträge âus Grün¬
dung neuer  Zeitungen sind, da ein Bedürfnis nicht
vorliegt , äbgelchnt worden.

Gefangennahme eines französischen Fliegers.
TU . Basel, 24. Dez. (Ktr . Bln .) Französische Flieger

entfalten gegenwärtig im Elsaß eine bemerkenswerte
Tätigkeit.  Einer von ihnen, ein französischer Haupt¬
mann , war genötigt, infolge Motordefekts zwischen Weil und
Hattingen , eine Stunde von Basel entfernt , zu landen. Er
wurde sofort verhaftet  und nach Lörrach geführt.
Ein italienisches Urteil über die Legende von

der deutschen Nrieasmftdigkeit.
Br . Nom, 24. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Mit

großer Energie tritt der italienische Schriftsteller Professor
Sacerdote  der Legende von Deutschlands Kriegsmüdrg-
keit entgegen. Es ist, so schreibt er in der deutschfeindlichen
„Gazetta del Popolo", ein Irrtum , ja es könnte für
Deutschlands Gegner eine gefährliche Täuschung  sein , zu
glauben , daß Deutschland kriegsmüde sei. Vielmehr ist
trotz großer Verluste die wirtschaftliche Lage noch
überaus befriedigend,  besonders wohltätig wirken
die prächtigen sozialen Einrichtungen . Dann darf man nicht
vergeffen, daß der Krieg yrehr als irgendwo anders wahr¬
haft populär ist, was die 2 Millionen Freiwil¬
ligen  und die großen Erfolge der Kriegsanleihe  be¬
weisen. Wer Deutschland kennt, mutz sagen, daß die Nation
niemals kriegsmüde  sein wird, bis der letzte
Mann gefallen  oder der Zweck erreicht  ist , für den
das Volk zu den Waffen gegriffen hat.

vivianis „Rechtfertigung."
Unter der Herrschaft verlogener Phrasen

hat die Eröffnungssitzung der französischerKaimner ge¬
standen. Darauf berechnet, die ' Einmütigkeit der
Kammer auch um den Preis sch imv fli ch ste r Ber-
gewaltigung der Wahrheit  herbeizuführen,
hat sich die Erklärung des Ministerpräsidenten Viviani
vollständig in dem Rahmen des GeWuches gehalten,
dessen Fälschungen von der „Nordd. Allg. Ztg ." aus¬
führlich nachgewiesen worden sind. Daß Viviani
Deutschland  die Schuld  am Ausbruch des Welt¬
krieges zuschreiben konnte, ohne auf einen Zwischenruf
des Widerspruchs zu stoßen, läßt erkennen, wie voll¬
ständig die französische Kammer des gesunden
M e n sche n v e r st a n d e s bar  ist . Denn daß
Deutschland unmöglich  es darauf anlegen konnte,

Brief aus Konstantmupel.
Von Georg Kleibömcr.

Der deutsche Depeschensaol. — „Man spricht Deutsch". —
Der moderne „Heilige Krieg ''. — Die Wacht am Bosporus.

Konstantinopcl, 12. Dezember.
Der schöne Eifer unserer Landsleute daheim, die Wahr¬

heit über die Deutschen und Deutschland im Auslande zu ver¬
breiten , bringt auch nach der Stadt am Goldenen Horn man¬
ches Päckchen Aufklärungsschriften und manche Zusendung
deutscher Zeitungen . Aber wir haben's nicht so nötig wie
die Länder jenseits des Ozeans . Gleich von Kriegsbeginn
on haben uns die Wolff-Telegramme erreicht, denn unsere
Telegraphenverbindung befindet sich ja nicht in den Händen
unserer „wahrheitsliebenden " Feinde. Unsere deutsche
Tageszeitung , der „Osmanische Lloyd", nahm den Kampf mit
den französischen Blättern auf , so daß diese doch nicht unge¬
stört ihre Märchen verbreiten konnten. Nun hat natürlich
der wackere „Stambul ", das Erzfranzosenblatt in unserer
Stadt , das Zeitliche gesegnet an dem Tage, als d̂er franzö¬
sische Botschafter abfuhr und mit ihm sein „Stab ". Ein
anderes französisches Blatt , der „Moniteur oriental ", hat
plötzlich seine Farbe geändert . Zu verwundern ist es ja nicht
gerade, denn französische, englische und russische „offizielle
Communigues " kann er nicht niehr bringen . So ist also die
hiesige Bevölkerung, soweit sie Türkisch, Deutsch oder Fran¬
zösisch spricht, gut unterrichtet über das, was in der Welt vor¬
geht. Zudem hat unsere Botschaft die sehr nachahmenswerte
Einrichtung eines Nachrichtensaales geschaffen. Den Raum
unserer früheren deutschen Post, die mit dem Tage der Auf-
hebung der Kapitulationen ihre Türen schloß, hat die Bot¬
schaft zu dem Zweck eingerichtet. Da hängen in deutscher,
französischer und türkischer Sprache die amtlichen Mittel»
lungen aus , Bilder und Photographien befinden sich an den
Wänden, und den ganzen Tag über herrscht ein arges Ge¬
dränge in diesem Raum . Heute, da uns die Trauerkunde
vom Untergang unseres Kreuzergeschwaders in Südamerika
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zu gleicher Zeit einen Krieg mit den drei größten
Militärstaaten Europas , deren einer mit der größten
Mtlftürnracht Asiens verbündet ist, vom Zaune zu
brechen, mutz sich jeder Mensch mit gesunden Sinnen
von selbst sagen. Aber so ungeheuerlich  jene
Beschuldigung ist, noch ungeheuerlicher  ist hie
Triebfeder , die Viviani dem Deutschen Reich für seine
angebliche Kriogspolitik unterstellt . Er sagte: „Wenn
Deutschland in diplomatischer Hinsicht den Frieden im
Keime erstickte, geschah es, weil es seft 40 Jahren un¬
ablässig das Ziel verfolgte, Frankreich zu erdrücken, um
zur K n c cht u n g der Welt zu gelangen."

Ein frecherer Schwindel  ist in einem ern¬
sten Augenblick von einem verantwortlichen
Staats  m a n n einer Volksvertretung kaum jemals
an den Kopf geworfen worden. Die Wahrheit , die
jeder Schuljunge wissen kann, besteht darin , daß Deutsch¬
land nach dem deutsch-französischen Kriege Frankreich
ein riesenhaftes Kolonialreich  ohne Wider¬
spruch erwerben ließ, während es selbst nur das be¬
scheidenste Kolonialbebiet erwarb , und Frankreich auch
Marokko gegen einigen Zulvachs im Kongo _überließ.
Sonst aber hat das Deutsche Reich fast seit einem hal¬
ben Jahrhundert mit keinem einzigen Staate Krieg
geführt , es sei denn zusammen mit den europäischen
Mächten gegen China . Und da wagt ein Mniswr die
schnöde Lüge, Deutschland habe auf dem Wege über
Frankreich die Welt knechten wollen? Würdig solcher
Ausgeburten einer gehässigen Einbildungskraft ist die
Behauptung Vivianis , daß es sich bei diesem Kriege
nicht um Territorien und Absatzgebiete, um eine Ver¬
größerung poliftscher oder wirtschaftlicher Vorteile, son¬
dern darum handele, das Schicksal der Welt aus der
Grundlage der Gerechtigkeit neu zu regeln. So spricht
der M i n i st e r p r ä si d e n t eines Landes, das den
Handelskrieg  gegen Deutschland im vollsten Ein¬
vernehmen mit seinem englischen Bundesgenossen führt,
das die Aufteilung des deutschen Kolonialbesitzes zu¬
sammen init dem Bundesgenossen bereits begonnen
hat und sich über weitere Aufteilungspläne unbefan-
,gen äußert , mn Neutrale ins Lager der Verbündeten
hiniiberznzisbm ! Und so spricht ein Minister , der
gleichzeitig erklärt , Frankreich werde die Waffen erst
niederlegen, wenn Elsaß-Lothringen „für immer an
das französische Vaterland geschmiedet" , Belgien wieder-
hergestellt und der preußische Militarismus zerbrochen
sei! Wer so faustdicke, handgreifliche Lügen im großen
vorbringt , schreckt vor dem Schwindel kleineren Kalibers
selbstverständlichnicht zurück. Dahin gehört die nieder¬
trächtige Unterstellung,  das deutsche Heer habe
„unschuldige Kriegsopfer , die bisher von den Krisgs-
gesetzen geschützt waren ", gefangen genommen oder
niedergemetzelt, um das französische Volk in Schrecken
zu versetzen. Daß es sich dabei für das -deutsche Heer
um notgedrungene Vengeltungsmaßregeln handelte,
nachdem die Franzosen aus Elsaß-Lothringen in völ¬
kerrechtswidriger Weise „Geiseln" fortgeführt hatten,
und nachdem französische Franktireurs gegen deutsche
Verwundete sich in viehischer Weise vergangen hatten,
wird von Viviani weise verschwiegen.

Auf ebenso schwachen Füßen wie die Wahrheit
der erörterten Ausführungen Vivianis steht seine zur
Schau getragene S i eg e s g e w i fj f) ei t . „Wenn wir
diese Gewißheit des Erfolges haben"' beteuerte er,
„verdanken wir sie unserer Armee und Marine , die uns
gemeinsam mit der englischen Marine die Seieherrschast
gibt ." — Angesichts des Zusammenbruches,  den
der französische Angriff aus der gesamten Front von
den Vogesen bis Flandern tagtäglich erleidet, erscheint
jene Siegesgswißheit als leere Großsprecherei,
zumal da auch dos Geredd von der Seeherrschaft voll¬
ständig hohl ist. Die Beschießung englischer Küsten-
plätze durch deutsche Kriegsschiffe, das Verstecken der
englischen Flotte vor unseren Unterseebooten und die
französische Niederlage ' in der Straße von Qtranto
sind Tatsachen, die die englisch-französische „Seeherr¬
schaft" in ihrer wahrenGestalt zeigen. Namentlich der öster¬
reichisch-ungarische Seeerfolq müßte wie eine Bombe
in die Tagung der französischen Kammer Hineinplatzen,

trübe stimmte, hat eine freundliche Hand das Bild des
Grafen Spec dort an der Wand mit einem Lorbeerkranz um¬
wundene wortlos , aber vielsagend!

Freilich, es gibt hier wie auch sonst in der Welt Menschen
genug, die wollen nun einmal nicht die Wahrheit hören,
wenn sie ihnen nicht gefällt. Bei uns hier sind es die —
Griechen, die ,von deutschen oder österreichischen Erfolgen
nichts wissen mögen. Als „U 9" die drei englischen Schiffe
in den Grund gebohrt hatte , da machten sie drei deutsche
Schiffe draus , die bon einem Engländer versenkt waren.
Und die Russen lallen sie noch immer tapfer auf Berlin los»
marschieren. Begnüg?» wir . uns bescheiden mit der Mittet,
lung , daß russische Soldaten in die Karpathen eingcdrungen
sind, so verkünden die Griechen: Budapest ist gefallen. Viel¬
leicht tragen ihre geographischen Kenntnisse dazu bei, die mit
denen der Engländer ungefähr auf einer Stufe zu sieben
scheinen. Ein Wunder ist's übrigens nicht; statt ein Witz¬
blatt zu lesen, kan» mau sich auch einmal vor das Schau¬
fenster eines griechischen Ladens stellen, wo Landkarten aus¬
gehängt sind. Ein heilloser Wirrwarr herrscht da auf den
Kriegskarten : Flensburg liegt au der Nordsee, Karlsruhe
faud ich in Schweden wieder, und in dieser Weise ging's bis
ins Unglaubliche. Warum die hiesigen Griechen so deutsch,
feindlich sind, wäre eine Frage , die zu ergründen wohl ver¬
lohnte. In Griechenland selbst habe ich viel mehr Verständ¬
nis und Anerkennung Deutschlands gefunden, allerdings war
das in der Friedenszeit . Ob diese Völker, die hier so durch,
einander wohnen und die darum an der Weltpolitik viel
größeren Anteil nehmen als Völker, die in großer, ge¬
schlossener Masse nur ihre Stammesgenoffen um sich sehen,
ob die wohl einen besonderen politischen Instinkt haben?
Unbewußt vielleicht, aber im tiefsten Herzen doch lebendig ist
bei den Griechen sicher das Gefühl, daß der Süden der
Balkanhalbinsel und der Westen Kleinasiens eigentlich ihnen
gehöre. Daß nun Frankreich sich starke Freundschaft unter
den Türken erwarb oder daß diese zeitweilig zu . den Eng¬
ländern besonders hinneigtcn , das beunruhigte die Griechen
nicht. Sie mochten wohl fühlen, daß diese Freundschaften
nicht gar so tief gingen. Aber Deutschlands unbeirrt türken-
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wenn dort der leiseste Wille  vorhanden _wäre, oa»
Ohr gegen die LoP r a che der Wirklichkeit  nicht P
verschließen. Wer cs scheint, als ob Frankreich oy«
jeden Thiers  wäre ; ist dies in der Tat so,
wird es beim Friedensschluß dafür büB en
Oer hc-chfahr-'ftde Eon der französischen Erklärung

Berlin , 28. Dez. (Ktr . Mn .) Über Vivianis Erkläruoö
in der französischen Kammer über die Neutralität geht de
„B. L.-A." aus Genf folgendes Telegramm zu : Die W
kühle  Auffassung der ministeriellen Erklärung in den ne
cr a l e n Staaten läßt die Regierung bedauern , daß sie r?
Rat mehrerer Senatoren unbeachtet ließ, die es für Msv
mäßig erachteten, eine gewisse Milderung der den a!lg,
meinen Verkehr empfindlich schädigenden e n g l i s^ '
französischen Seepolizei  aus diesem Anlatz in
sicht zu stellen. Das Unterbleiben einer solchen ErklärE
und der hochfahrende Ton  der ganzen Erklärung ^
in unbefangenen Kreisen sehr verstimmt. — In der
werden die Sätze Vivianis als falsch und hohl
schätzt. — Die „Neuesten Nachr." sagen: Das Kabinett Viviww
Delcassö kann sich nachgerade das Ministerium der U n w a h
Heiken taufen  lassen.

Das bescheidene Frankreich.
TU . Paris , 22. Dez. (Ktr . Bln .) KriegSnriniM

Millerand hat der Hauptkommission des Senats die Erklärt 9
abgegeben, datz die militärische Situation besser  den » !
sei. Es scheint, datz die Franzosen nach und nach Bescheids
heit lernen.
Regierungsfeindliche Rundgebungen in Paris-

TU . Rotterdam , 24. Dez. (Ktr . Mn .) Wie aus
Hagen gemeldet wird, ist es nach einem dort gestern abend e>
getroffenen Telegramm ans Paris vor der Kammer»
stürmischen Kundgebungen gegen die Regierung gekomw-
Die einzcluen Deputierten wurden, so wert sie sich bemer^

Gegen die Zensur in Frankreich.
Bon der holländische» Grenze, 23. Dez. Am 17.

ber fand in Paris eine Versammlung der der Presse

Br . Genf , 24. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) -
einer „Matin "-Meldung befinden sich insgesamt 1
wehrpflichtige  Deutsche und Österreicher in Fr«N'
in Sammellagern . ,
Für Behandlung der deutschen Nrrsgsgefang^

in Frankreich. . -
XV. T .-B . Lyon, 23. Dez. (Nichtamtlich.) Der "PrE^

meldet aus Paris : Der Kammerausschutz für offen:
Arbeiten beauftragte den Vorsitzenden, den Minister ^
öffentlichen Arbeiten, aufzufordern , die Kriegsgefangenen
möglichst grossen Massen zur Ausführung der von dem
schuß bereits angenommenen Arbeiten  sowie zu Ärbeu
in von Handelshäfen , wie Löschen der Ladungen usw-,
verwenden.

Freude französischer Gefangener über die
russische Niederlage . .

Br . Osfenburg i. Br ., 24. Dez. (Eig. Drahtbericht
Mn .) In der hiesigen Jnfanteriekaserne . befinden sich ^

lich die Glocken  ertönten und alsbald zur Feier des «°* ^
Flaggen ausgehängt wurden , machte diese Kundgebung
nächst einen trüben Eindruck auf die Franzosen .^

freundliche Politik , die empfanden sie als etwas anderes,
fährlicheres. Denn Deutschlands letzter Wunsch ^
ging nicht auf Ausrottung , sondern Stärkung der '1
tischen Völker hinaus . g, gstk

Jetzt endlich hat diese lange betriebene deutsche 4*
greifbare Erfolge erzielt . Nun haben wir ein für a ^
festen Fuß gefaßt im Türkenlande , und nun haben, roI  ~ t(,gC
große Pflicht vor uns für die Zukunft ! Die wichtigite » jft
für die Türkei , die Lebens- und Zukunftsfrage für si ' -ieJ
nicht die Heeresfrage , sondern die der Volksbildung-
liegen die Verhältnisse nicht etwa wie bei irgend eine ^ j,
Balkanvölker. Als die sich von der Türkei lostrcnnte ^
eigene Staatswesen bildeten, da konnten sie aus den a: ^
europäischen Reichen einfach übernehmen , was sie
fanden. Die Türkei kann das nicht. Sie ist ein ifiawr ^
Reich, hat andere religiöse Vorschriften als wir Christen- ,^
andere Überlieferungen , andere Sitten , andere 2 eben
andere soziale, gesellschaftliche, wirtschaftliche
als wir . Da heißt es, nicht einfach europäische Einricht
nachahmen, sondern unsere Errungenschaften mit ihrer^
lieferten Kultur vereinigen , Ausgleiche suchen und
Formen schaffen Das kann die Türkei nicht aus sich-„perl-
sie muß sich mit irgend einem Kulturstaat dauernd vtt
Bis vor einigen Monaten fürchtete ich noch, Frankreich - ^
uns beiseite schieben, da Deutschland nicht ziclbewub , tJ4
diesem toiitnc arbeitete . Heute gibt sich uns die Tu
die Hand und ist bereit , deutsche Kultur als Lehrmo >
anxuerkenireu. Jetzt ist der Augenblick für uns Deutscĥ .^anzuerkennen . a,. y* .. „y. „„. .u i
kommen, großzügig zu 'handeln . Zwar haben wrr > ^ t
fast übermenschlich große Aufgaben zu erfüllen ; ^
Deutschland ist so lebenskräftig , Deutschland ist sô Wv
fähig, es konnte in wen», Monaten sein gewaltiges ^
schaftsleben den Krregsverhältnissen anpasscn, ês }° nn̂ en-
gar den Befreundeten noch stärken und kriegstüchtig
dann kann es auch diese Zukunftsaufgabe angreisen , o ^ ie
schließung und Neubildung der Türkei zu Übernehmern
Förderung der deutschen Sprache ist mir stets als
tige Vorbedingung für den deutschen̂ Einfluß hier ersŵ ^

machten, mit Pfeifen und Jodeln  empfangen . ^
Menge brach in den Nus aus : „dti ed er mit d em Krie !!■
Republikanische Garden und Polizei mußten cinschrertcn,
die Masse auseinanderzubringen.

hörenden Parlamentsmitglieder zur Beratung der durch ^
Zensurgesetz vom 5. August geschaffenenLage statt. Es
ein Ausschuß damit beauftragt , beim Mimsterpräsidern^
einen nachdrücklichenEinspruch  gegen die Tätigkeit
jetzigen Zensur in politischen Verwaltungssachen zu erbe•
Durch diese Zensur sei eine von dem Gesetz über die ^
hüllungen der Presse in rein militärischen und dipilornarrsch^
Dingen gar nicht gewollte Willkür eingetreten.
Oie ösutschen u. österreichischen ZivilgefangeN^

in Frankreich.

meinten , einen Triumph .über Frankreich annehmen zu
sie aber erfuhren , daß Rußland  eine Niederlage - je

m, schlug die Stimmung in Helle Freude um- Tj
als
litten , schlug die Stimmung in Helle Freude  i »»- ^
Franzosen schwenkten ihre Käppis , erhoben ihre
Krücken, um in den Jubel der deutschen Soldaten e:
stimmen. ^

Jetzt hilft uns der Augenblick. Die geliebte
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ltach der Beschießung der englischen
Ostküste

Englische Sensationslust.
UT. London, 23. Dez. Scarborough  war Samstag

^ Sonntag von Tausenden von VerguügungS-
^ .i senden an gefüllt,  die nach dem kleinen Der-
WLurrgsplatz gekommen waren , um ihre Neugierde zu be-
?edigs7,. Jeder wollte das Bombardement sehen, und die
Zenbahngesellschaft mutzte Extrazüge  einlegen . Die An-
^iskattenhändler hatten goldene Zeiten , aber auch die
fügend der Stadt heimste kräftig ihre Ernte ein. Man ver-
Wte Granatsplitter  von einem Penny bis sechs
sintz das Stück. AlleZ alte Eisen,  was irgendwie sorm-
7 d>ar , wurde zu diesem Zweck aus dem Müllkasten  her-

gesucht. Einer der Jungen hatte die glänzende Idee , sich
^ ^crstanienröster die Stücke anzuwärmen , und verkaufte sie
"°»n als noch „warm ". Aus der letzten Verlustliste geht her-

daß in Westhartlepool noch drei Mann getötet und ein
smizier und zwei Gemeine verwundet wurden . Ebenso ist
^ scarborough noch ein Verwundeter und ein Toter zu
Mstrieren . Da der getötete Mann in Scarborough
stiller  ist war , geht hervor, daß auch in Scarborough
ÖJ-g «— . . *• w m - r . y. L t nS Ktf%
%

Die Stimmung in Warschau.
W. T -B. Turin , 23. Dez. (Nichtamtlich.) Wie die

„Stampa " meldet, ließ der Gouverneur von Warschau vor
kaum 5 Tagen durch Anschlag bekannt machen, daß die
deutsche Gefahr endgültig beseitigt  sei . Jetzt
treffen wieder unendliche Züge mit Flüchtlingen
hier ein, die von den russischen Soldaten aus ihren Be¬
hausungen aus Skierniwiece, Groicy und Grodzisk — letzteres
liegt nur 7 Kilometer von Warschau — weggejagt worden
sind. Die Stimmung ist düster und aufrührerisch.
Die Geschäfte ruhen , die Banken haben wiederum ihrer, Sitz
von Warschau weg verlegt. In der Ferne hört man schon
schweren Geschützdonner.

Russische Feldbefestigungen im Abschnitt
vor Warschau.

Berlin , 23. Dez. (Ktr . Bln .) Laut „95. L.-A." geben die
in Rotterdam eingetroffenen Meldungen zu, daß die Russen

englische Batterie sich am Gefecht beteiligte und es sich
t‘!° um einen befestigten und verteidigten Platz
^delt . Die Jnvasionsfurcht greift noch immer mehr um sich.

Die Minengefahr in der Nordsee.
W. T.-B. London, 23. Dez. (Nichtamtlich.) Nach einer

«ohdmeldung ist der norwegische  Dampfer „B o st o n
'n der Nordsee auf eine Mine gestohen und gesunken.
. Bll . London, 23. Dez. (Kir . Bln .) Die Admiralität gibt
Wrrnt , datz der Dampfer „Tritonia " von der Donaldson-
Astllschast, der aus dem Manchester-Kanal nach St . Jahn
^eu -Braun schweig) unterwegs war , an der Nordkuste von
Irland  auf eine Mine gestoßen ist. Nähere Einzelheiten
Wen . Man glaubt , datz das Schiff untergegangen ser, die
Mannschaft jedoch gerettet wurde.

Die neutrale Schiffahrt nach Nordengland.
W. T.-B. London, 23. Dez. (Nichtamtlich.) Aus dem

Haag wird halbamtlich über das Gerücht mitgeteilt , binnen
Wenigen Tagen werde jeder Verkehr der neutralen Schiss- '
Art nach den Häfen Nordenglands aufhören,  datz in
*en  matzgobrnden Kreisen davon nichts bekannt fei.

Tin neuer englischer Marine - Oberbefehlshaber.
_ W. T-B- London, 23. Dez. (Nichtamtlich.) Admiral
T'r Gemge Callaghan  ist zum Oberbefehlshaber als

folget Sir Ricbard Poores  ernannt worden.

^000 Weihnachtspakete für die deutschen Kriegs¬
gefangenen in England.

. W . T.-B . London,' 23. Dez . (Nichtamtlich.) Bisher
»nd 12 000 Weihnachtspakete für die deutschen Krregs-
Sesangenen in England eingetrossen.

von den östlichen Uriegsschauplätzen.
Der Rückzug der Russen.

Flucht, nicht taktische Rückwärtsbcwegung.
PB . Berlin , 2. Dez. (Ktr . Bln .) Der Kriegsbericht¬

erstatter des „B. T.", Richard Förster,  meldet aus Lodz:
^er Rückzug der Russen auf der ganzen Linie, der der Em
"̂ erring der stark besetzten Höhen nördlich van Lepinv durch
bie Deutschen folgte, war eine Flucht und nicht eine aus
Züschen Gründen gebotene Rückwärtsbewegung  auf

' We neue Stellung . L o w i cz ist von unseren Truppen schon
?0t drei  Tagen genommen worden. Die östlich Lodz stehen-
°bn Kräfte des Feindes gingen unter Hinterlassung zahl-
sicher Toter , Verwundeter und Gefangener anscheinend in

ungefähren Richtung auf R a w a zurück, und die bereits
gähnte Nachricht von dem Abzug der vierten  russischen
chvnee bei Petrikau hat sich bestätigt.  So scheint denn
Warschau  das gemeinsame Ziel des Feindes zu sein. Vor-
' °r wird er Wohl noch ein- oder mehrere Male der ihm dicht
W den Fersen folgenden deutschen Armee sich stelle  n. Ob

eine derartig ' gewaltige  Truppe trotz allen persön-
Wen Mutes , der dem russischen Soldaten nicht abgesprochen
Wden soll, noch die hohe moralische Kraft zu
b" ^rgjschem ' und erfolgreichem Widerstande

üch trägt , ist jedoch sehr zu bezweifeln.

in Polen gewisse Bezirke geräumt  und sich auf bessere
Stellungen weiter östlich zurückgezogen haben. Im Abschnitt
vor Warschau seien st a r ke Feldbefestigungen  an¬
gelegt worden, in denen man den Deutschen standzuhalien
hoffe.

General Rennenkampf im Raukasus.
Berlin , 23. Dez. (Ktr . Bln .) Nach Informationen der

„Voss. Ztg." aus Kopenhagen hat der Fall Rennenkclmpf eine
überraschende Lösung  gefunden . Allerdings wird
bestätigt, datz Rennenkampf sich mit dem Großfürsten
Nikolai Nikolajewitsch  entzweit hat und auch nicht
mehr bei dem Zaren in Gunst steht. Jedoch ist ,er keineswegs
kaltgestcllt Word« , sondern angesichts der schwierigen Lage
im Kaukasus dort mit einem Kommando gegen die Türken
betraut worden.

Die russische Entschädigung für die'jcrpanischeHilfe
Br. Kopenhagen, 24. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Eine hochstehendePerson eines neutralen Staates , dre auf
dem Wege von Petersburg Kopenhagen passierte, berichtet
folgendes : Nachdem Rußland von Japan mehrfach mili¬
tärische Hilfe in Anspruch genommen hatte , machte Japan
den Vorschlag, datz Rußland ihm die zwefte Hälfte der Insel
Sacchalin  abtreten möge, deren erste Hälßte Japan be¬
reits im Frieden von P o r t s m o u t h zngefallen ist. Darauf
ist Rußland eingegangen, worauf Japan eine Anzahl von
Geschüden  nach Rußland sandte, die bereits in Verwen¬
dung sind" und unter Leitung von japanischen Offizieren be¬
dient werden.

Eine Knsprache des Raissrs im Osten.
Berlin . 23. Dez. (Ktr . Bln .) Einem der „Kreuzztg."

zur Verfügung gestellten Offiziersbrief vom östlichen Kriegs¬
schauplatz entnimmt das Blatt folgende Sätze : Kürzlich hat
uns S . M. der Kaiser besucht und folgende Ansprache ge¬

halten : Liebe Kameraden l Ich imt hierher gekommen aus.
Frankreich, um Euch den Gruß Eurer Kameraden
aus dem Westen zu bringen und Euch, meinen rorngllchen
Dank zu sagen für die Tapferkeit, mit der Ihr , treu Eurem
Fahneneide , die Übermacht  der Russen bisher siegreich
geschlagen  habt . Alles dies habt Ihr nnt Gottes
Hilfe  getan und er möge Euch weiter helfen Euren
anderen Kameraden in den Schützeiigräben bringt »« me#
Gruß , aber dem Feinde  die Kugeln und das Baionett.

Und das eine sage ich Euch, geschlagen wird der Feind
unter allen Umständen.

Kindenburgs Dann für die Weihnachts-
Liebesgaben.

W-T - B - Wien, 23. Dez. (Nichtamtlich.) Bon de»
Liebesgaben für Weihnachten, die das Kriegsfürsorge -Amt m
der vorigen Woche an die Truppen abgeschickt hat, war auch
ein Teil für die Armeen Hindenburgs bestimmt. Dem
Kriegsfürsorge -Amt ist nun gestern folgendes Telegramm des
Generalfeldmarschalls zugegangen : Nachdem die Weihnachts-
spende deS Kriegsfürsorge -Amdes nunmehr eMgetroffen ist,
möchte ich nicht verfehlen, nochmals meinen und dm: Armee
herzlichsten Dank für die reichen Gaben auszusprechen. -vir
erblicken darin einen neuen Beweis für die treue Kame¬
radschaft  der so eng verbündeten Armeen. Wetter vor-
wärts m-.t Gott , dann wird uns im neuen Jahr der Sieg ge¬
wiß feint Generalfeldmarschall v. Hindenburg.

Eine russisch-englisch« Lügenprobe.
Amsterdam, 22. Dez. Die Petersburger „Wetschernestt

Wremja " veröffentlichte dieser Tage die Erzählung des Land-
agenten des polnischen Grafen Swiaiopolk, wonach die Frau
des Feldmarschalls v. Hindenburg ibren Gemahl als
Pfleaerin  begleitet . Sie hätte einen tätigen Anten cm
der Plünderung  des Schlosses des Grafen genommen
und nachdem sie alles hätte hinwegfiihren lassen, was einigen
Wert hatte, hätte sie befohlen, das Schloß zu ve r b r e n n e st.
_Diese Mitteilung lvird von bem .̂ Dcruh
Telegraph unter der Überschrift „Eine illustre Diebin " ver->
össentlicht. (Franks . Ztgü

General v. Mackensen.
Die Ernennung zum Generalobersten des Genera ^ von

Mackensen für seine glänzenden Taten bei Lipno, Kutno,
Wloclawek, Lodz und Lowicz wird seine vielen Verehrer und
Anhänger sehr ersrent haben. Die Ernennung ist außer
der Tour  erfolgt , da General v. Mackensen noch nicht zum
Generaloberst heran lvar. Die Trophäen  ferner Armee
bestanden in 40 000 Gefangenen , .̂0 Geschützen und 150
Maschinengewehren. General v. Mackensen ,ft e6e "f .®P
alt geworden; er ist ungewöhnlich rüstig und elastisch und
wird hoffentlich der Armee noch lange Zeit angehoren. , Be¬
kanntlich steht er persönlich dem Kaiser nahe. (Npc.)

Das erste Siegesgeläute in Straßburg.
Strassburg , 18. Dez. Die Nachricht von dem neuen

großen Sieg im Osten hat hier mehr als eine frühere Sreges-
nachricht die Bevölkerung geradezu elektrisiert. Zum
erstenmal  seit Beginn des Krieges gestattete das Festungs-
aouvernement , daß G l o cke n g e l ä u t e zur Feier des Sieges
ertönte . So läuteten gerade in der Mittagsstunde die Glocken
von allen Kirchtürmen, vor allem vom Münster , und kündeten
allen den vielen Menschen, die in der Stunde der allgemeinen
Geschäfts- und Ladenpause auf dem Weg nach Hause waren,
schon bevor sie an einem Nachrichtenaushang Genaueres er-
sehen konnten, das außergewöhnliche Ereignis . Nach dem
Vorbild des Münstsrs . von dessen Turmspitze die Fahnen
flatterten , beflaggten sich im Handumdrehen alle Straßen.
Viel zu der Begeisterung trug auch das gleichzeitige Bekannt-
werden des guten Gelingens der Kreuzerfahrt nach der eng¬
lischen Küste bei.
Dev amlüchL öftevrsichisck-itttoorifckE Döütckl»

An der ganzen Front eine neue Schlacht.
W. T.-B. Wien, 23. Dez. (Nichtamtlich) Amtlich wrrd

verlautbart : 23. Dezember, mittags ^ Unsere OperatEn m
den Karpathen  nehmen « neu günstigen  verlaus . Im
Latorcza - Gebiet  wurde ein russischer Angriffsversuch
bei V o l o cz (Volovez) abgewiesen. Im oberen U n g - ~ a I s
machten unsere Truppen gestern 300 Gefangene  b«
Fenyvosvölgy und drangen weiter vor. Aucy nordöstlich de^
L u p ko w e r - P a s s e s in der Richtung gegen Lisko g e,
lv a n n unser Angriff Raum.  DaS offizielle Comniuniguö
des russischen  Generalstabs vom 18. Dezember behaup-

rachx möchte der türkische Orient plötzlich abschütteln.
"-Nan spricht Deutsch". Früher hätte der Kaufmann in Pera
** nirh+ ßpffpT ins Scbausenster. gehalten, solchen Zettel ins Schaufenster
> hängen; man konnte von den Deutschen doch erwarten,

sie Französisch sprachen. Und die Deutschen taten es ;<v
Jetzt ist so ein Zetielchen im Schaufenster « n Z« ch« i

?eT. Seit. Graß ist der Zndrang zu den deutschen Sprach-
?B'en, die an den deutschen Schulen hier unentgeltlich ertmli
Wden. stnd datz unsere Schulen in diesem Jahre über.
,7“fen find, ist nur zu erklärlich. Sämtliche französischen

englischen Schulen wurden geschlossen. Natürlich auch
e russische-, aber das ist unbedeutend im Vergleich besonders

französischen, die einen gewaltigen Prozentsatz der
?huljugend fatzten. Die Türken sind froh : ihr Schulwe,en
tiS °rg im Rückstand, und für Schulgebäude und Aus-
Io, „ vg standen keine großen Summen zur Verfügung . Jetzt
>'Wet über der Tür des langen Gebäudes , in dein dieuoex oex ä-UI UCsj luuyui - —
JJtoeftexn von „Notxe Dame de Sion " ernen örosten
^hworm junger Mädchen in französischem und katholischen
§ .'ste erzogen, ein Schild mit türkischer Aufschrift, und ;ungo
^uner Hausen in den jungfräulichen Räumen . Mit froh-
'chein Gesicht wandert die lernbegierige türkische Jugend
»sch in das Haus der ehenialigen englischen High School.
S * türkische Unterrichtsminister kann sich plötzlich rühren.
,,°°r all die ehemaligen Schüler dieser Anstalten liegen letzt
? Haus oder schlimmer iioch: auf der Straße . Sie suchen
Herkommen in den deutschen oder österreichischenSchulen
*7 hören überall dieselbe Antwort : Kein Platz mehr.

Aer die Jugend hat , hat die Zukunft !" dieses Wort wollen
Schulmänner, die lange Jahre hier im Orient gearbeitet

ganz besonders auch auf die hiesigen Verhältnisse an-
>den und meinen , eine wirklich dauernde Zuneigung zu
^Utschland könne nur die deutsche Schulbildung vermittein.

das wahr ist - und leuchtet es nicht ohne weiteres
^ dann hat Deutschland die große Aufgabe, soviel
Aulen in der Türkei zu schaffen, wie — Frankreich hier

hatte ! Neben dem Türkischen ist nun das Deuffche
L 'chtsprache im hiesigen türkischen Lyzeum geworden. Da-
^ stt's aber noch nicht getan. Es muß auch dre deutsche

Pädagogik, wie die .ganze deutsche Geisteswissenschaft Mit¬
arbeiten an dem Problem einer inneren Neugestaltung der
islamitischen Welt. .

Dazu gehört gewiß, daß man sich em richttges Bild von
der Türkei überhaupt mache. Wie schwer wird das aber
manchmal unseren Landsleuten daheim gemacht! Da schüt¬
telten wir hier neulich die Köpfe über eine Notiz, welche Ber¬
liner Zeitungen aus einem Bndapester Blatt übernommen
hatten . „In Konstantinopel laufen die Derwische mit blut¬
getränkten Tüchern auf der Straße umher , Männer gehen
nur noch im Fes auf der Straße . Frauen gar nrcht mehr.
Kokarden oder Schleifen in den Nationalfarben tragen alle'
nsw. Was für ein Bild von den hiesigen Zuständen müssen
sich in Deutschland wohl die Leser solcher Notizen machen!
Wir ttagen immer iroch unseren Hut , und unsere Frauen
gehen noch immer mit uns durch Stambul ; wir werden nocy
freundlicher als früher behandelt, allerdings wohl, weil man
uns als Deutsche erkennt. Aber wir tagen keme National.
abzeichen; wer es etwa tut , handelt aus dem b« allen ver¬
stärkten Vaterlandsgefühl heraus , daß er sich stolz als Deut¬
scher auch äußerlich bekennen möchte, nicht aber aus einem
Gefühl der Unsicherheit! DaS türkische Volk beträgt sich jo
ruhig und im Vergleich zu unseren Feinden so würdig gegen
die Angehörigen der kriegführenden Staaten ; ich habe auch
gehört, daß die Beamten sich gegen die Bürger der feindlicheii
Staaten und gegen ihr Eigentum so korrekt benommen habe»,
daß manche Kultnrnation sich hätte ein Beispiel drgn nehmen
können. Der Heilige Krieg ist heute auch etwas anderes ge¬
worden, als was er einst war . Ursprünglich war er doch ein
Glaubenskrieg , der gegen alle Nichtmohammedaner ging.
Heute ist der Begriff der „Feinde des Islams " von staats-
männischer Klugheit umschrieben worden. Vielleicht kommt
diese erstmalige neue Auslegung auch den fern von Konstanil-
nopel wohnenden Mohammedanern erstaunlich vor. Und noch
eine andere Wandlung hat der Begriff erfahren . Der Hei¬
lige Krieg bedeutete früher eher ein Gemetzel als etnen
Krieg nach unseren Begriffen . Jetzt kämpft auch der Islam
in Formen , wie sie die fortgeschrittene christliche Kultur ver¬
langt . Da zeigt sich ein arasier und schöner Einfluß unserer

Kultur auf die mohammedanische. Und diese ganz durchzu¬
führen , das ist es, was mir bie große Aufgabe für me
islamitischen Völker zu sein scheiiit. Spreche ich von d«
rühmlichen Art , wie die Türken ihren Krieg führen , so mutz
ich allerdings auch die zerbrochener, Fensterscheiben m der
großen Perastraße erwährren. Nachdem ein Menschenzug von
einer bei uns unbekannten Massenhaftigkert einen halbeir
Tag lang Kundgebungen veranstaltet hatte , wobei Me Teil¬
nehmer durch Reden, die in orientalischen Landern nnmer
ein uns ungewohntes Feuer atmen , und durch starke religiöse
Einwirkung beeinflußt waren , sind beim russischen Konsulat
und bei einigen Geschäftshäusern Scheiben « ngeworfen wor¬
den. Aber das Erfreuliche dabei ist, daß man die Tater nicht
zu entschuldigen versucht hat , sondern sie rm Gegenteil von
sich abschüttelte, und wären die Übeltäter gefaßt worden, es
wäre ibnen wohl nicht so glimpflich ergangen w,e gleichen
Verbrecherri in England ! Und darin liegt dre Gewahr für
Ordnung in Kriegszeiten , daß man eine feste und starke
Hand über dem Volke fühlt ! .

Wer sich ein richtiges Bild vom heutigen Konstanttnopel
machen will, der muß sich eine Stadt vorstellen, in der das
Leben seinen ruhigen Gang geht. Die Lebensmittelpreise
sind allerdings anders in die Höhe gegangen als in Deutsch-
land . Daxda îelken und Bospoxus sind gefchlvssen; nux ein
dünner Bahnstxang durch die Balkanhalbinsel und dre
einenen Erzeugnisse des Landes ernährerr uns . Vom Kriege
merken wir nicht viel. Er wird ja weit von hier , im Kauka¬
sus und am Suezkanal rusgefochten. Um unsere Stadt fürch¬
ten wir nicht; sie ist in sichereren Händen als zur Zeit der eng¬
lischen Marinemisston , als diese Herren Seeschlachten mit
Holzkanonen führen wollterl. Nur hin und wieder zittern
unsere Fensterscheiben, wenn auf dem Marmarameer drei
Kriegsschiffe ihre Geschütze einschiehen. Und dann ist aller¬
dings auch mehr Militär um unö als früher . Überall wird
marschiert und kommandiert, auch auf Straßen und Platz«
hier herum . Und überall merkt man . daß deutscher Sol-
datengeist hier wirkt. So gibt es außer der Wacht am Rheutt
an der Nordsee und an der Memel nun auch eine Wacht a»
Bosporus!
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tete, daß uns an Steifer Front 3000 Gefangene und auch Ge¬
schütze und Maschinengewehre abgenommen wurden . Diese
Angaben find erfunden.  Unsere hier auftretende Kampf¬
gruppe verlor an Totem Verwundeten und Vermißten zusam¬
men 2 Offiziere und 305 Mann ; nicht ein Geschütz, nicht

sein  Maschinengewehr fiel in die Hände des Feindes.
! Die heftigen Kämpfe bei Krasno,  I a s l o, T u cho w
>«und am unteren Dunajec  halten an. An diesem Fluß er-
!neuerten die Russen auch in der vergangenen Nacht ihre ver¬
geblichen verlustreichen Angriffe.  Än der R i d a
'steht vorerst der Kamps. Nächst der Mündung dieses Flusses
wurde eine Brücke des Feindes über die Weichsel in
Brand  geschossen. Südlich Tamaszow  ivurde von unse¬
ren Truppen ein Nachtangriff kaukasischer Regimenter abge¬
schlagen.

Die Kämpfe unserer Verbündeten um den R a w ka-
nnd den Bzuraabschnitt dauern ' fort . An der
ganzen Front  ist somit eine neue Schlacht  im
Gange.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Eine Unterredung mit dem österreichisch¬
ungarischen Armee - Oberkommandanten.
W. T- B. Budapest, 23. Dez. (Nichtamtlich.) Der Kriegs¬

berichterstatter des „Az Eft", der Dramatiker Franz
Molnar,  ist von dem Armeeoberkommandanten Erz¬
herzog Friedrich  im Hauptquartier durch eine Unter¬
redung ausgezeichnet Warden. Der Erzherzog äußerte sich mit
großer Anerkennung über die Fürsorge der Gesellschaft für
die Soldaten und über die großartige patriotische Gesinnung
der Presse. Cr sagte sodann über die Kriegslage : Es ist kein
Grund zur Besorgnis wegen Serbiens  vor¬
handen. Alles ist in: Gange, und es wird eintreffen , was
das Vertrauen in die Armee rechtfertigt. Das Terrain  in
Serbien ist furchtbar.  Die Wege sind unwegsam, das
Weiter ist schrecklich. Es gibt aber kein Hindernis,
über das die nunmehr gestählte Armee  früher oder
später nicht triumphieren würde. Was die Karpathen
betrifft , so bin ich glücklich, daß die E n t l a st u n g Ungarns
so schön fortschreitet. Ich hoffe, in nicht langer Zeit wird
Ungarn vollständig gesäubert sein. Freilich muß alles be¬
sonnen und vorsichtig geschehen, da nicht nur das Leben, son¬
dern auch die Gesundheit der Soldaten geschont werden muß.
Glauben Sie mir , dieses bildet Tag und Nacht meine Sorge.
— Auf die Bemerkung Molnars , daß die Soldaten dieses auch
wüßten , äußerte sich der Erzherzog freudig über die zahl¬
reichen Kundgebungen der Anhänglichkeit,  die ihm aus
Anlaß seiner Ernennung zum Feldmarfchall von allen Teilen
des Landes und von Soldaten , besonders des 5. Korps, dessen
Kommandant er gewesen sei, dargebracht wurden. Ge¬
spräch kam sodann auf die Schlacht von Limanowa , wobei der
Erzherzog besonders die Tapferkeit der Qedonburger Nadasdy-
Husaren hervorhob. Er fügte hinzu, auch die 31er hätten
prachtvoll gearbeitet . P i o t r ko w wurde von einem einzigen
Bataillon ihres Regiments unter der Führung eines Leut¬
nants erstürmt . Auf die Mitteilungen , daß die Husaren von
Limanowa seinen Besuch erwarteten und einen prachtvollen
Christbaum vorbereiteten , antwortete der Erzherzog : Leider
kann ich mich von hier nicht entfernen . Unsere gemeinsame
Aktion mit den deutschen Bundesgenossen legt mir die Pflicht
auf , ständrg im Hauptquartier  zu bleiben und an den
gemeinsamen  Besprechungen teilzunehmen . Sobald ich
einen Tag Zeit habe, gehe ich wieder zur Front,  wo ich
lieber welle als hier im Bureau . Der Erzherzog äußerte sich
'sodann über die Verfügungen zur Austeilung der Weihnachts-
gaben und sagte : Die Liebesgaben, die für die Besatzung von
Przemhsl bestimmt sind, toerden weggelegt, um sobald wie
möglich dorthin geschickt zu werden. Auf die Frage nach dem
Befinden des Kaisers Franz  I o s e p h antwortete
'der Erzherzog : Seine Majestät befindet sich, Gott sei gedankt,
ibei voller Kraft und Gesundheit.  Seine Auf¬
merksamkeit erstreckt sich auf alle Einzelheiten der Kriegser-
eignisfe. Er Nimmt mit weiser, fester Ruhe und mit uner¬
schütterlicherZuversicht jede Nachricht auf , die von dem Kriegs¬
schauplatz cintrifst . Molnar fügt über seinen Eindruck hinzu:
Me werde ich diese halbe Stunde vergessen. Ich sprach' mit
dem Feldherrn einer der mächtigsten  Armeen der Welt'
und erkannte in dem weltgeschichtlichen Glanz
dieser Stellung ein für andere sorgendes, gesegnetes, treues,
altes Herz.

Die Heldentat der österreichischen Flotte.
Pressestimmen.

IV. T.-B. Budapest» 23. Dez. (Nichtamtlich) Der „Pester
Lloyd" schreibt aus Anlaß der heute gemeldeten Heldentat der
österreichisch-ungarischen Flotte : Jubelnd werden die Völker
Her Monarchie vernehmen, daß wie für ihr Heer, so auch für
«ihre Marine die numerisch ungeheure Überlegenheit des Geg-
inerS nur ein Anlaß ist, ihren Heldenmut nur in so höherem
«Glanze erstrahlen zu lassen. Auf der einen Seite eine Flotte
.von 110 Großkampfschiffen, die unauffindbar bleibt, und aus
^der anderen Seite die Flotte Österreich-Ungarns , die sich das
«feindliche Flaggschiff aus 16 Einheiten heraus 'holt, und die
«Flotte Deutschlands, Re Scarboraugh und Hartlepool beschießt.
«Run kann keiner mehr zweifeln, daß die Weltgeschichteund
.das Schicksal ihr Urteil bereits gefällt haben.

W. T.-B. Wien, 23. Dez. (Nichtamtlich) Der Erfolg der
österreichisch-ungarischen Flotte ivurde mittags durch E x t r a-
b l ä t t e r bekannt und rief in allen Kreisen der Bevölkerung
außerordentliche Genugtuung hervor, der die Abendblätter
übereinstimmend Ausdruck geben. Sie betonen, daß sich die
österreichisch-ungarische Flotte , die bewies, daß in ihr der
alte Heldengeist  weiter lebt, sich des uneingeschränkten

.Vertrauens und des großen Ansehens, das sie bei der ganzen
Bevölkerung genießt , würdig erwiesen habe. Die Blätter
«.schätzen den Erfolg des Unterseebootes „12" um so höhe  r
'ein, -als ailzunehulen sei, daß, wennschon der getroffene
«Dreadnought nicht gesunken sei. seine Kampffähigkeit
!für die Dauer des Krieges  wohl unbedingt vernich-
'tet sei.

Leichenbegängnis eines preußischen Leutnants in Budapest.
IV. T.-B. Budapest, 23. Dez. (Nichtamtlich) Das gestrige

Leichenbegängnis des infolge einer in Galizien  erlittenen
.Verwundung im hiesigen Kriegsspital verstorbenen Leutnants
Paul Götz von einem preußischen Infanterie -Regiment gestal¬
tete sich zu . einer erhebenden Kundgebung der treuen
Waffenbrüderschaft  zwischen den deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Kriegern . Dem Leichenbegängnis wohn-
«ten der Stadtkommandant Feldmarschalleutnant Sorsich und
^Mlitärkommmrdant Generalmajor Scipka bei.

_Wiesbadener Tagblatt.
Der Zeldzug gegen Serbien.

Eine amtliche Erklärung des österreichischen
Rückzuges aus Serbien.

W. T.-B. Wien, 23. Dez. (Nichtamtlich.) Meldung des
k. k. Korr.-Bur . Amtlich wird bekannt gegeben: Die nach dem
siegreichen Vorgehen in Serbien erfolgte Zurücknahme unserer
Kräfte hat verschiedene, teilweise ganz unbegründete
Gerüchte  entstehen lassen. Es soll daher hiermit auf Grund
jener Erhebungen, die ohne Verzug auf allerhöchsten Befehl
von einer hohen militärischen Vertrcuuenspcrsmran Okt und
Stelle gepflogen worden sind, Aufklärung gegeben werden.
Nach den erkämpften Erfolgen hat das Oberkommando der
Balkanstreitkräfte die Erreichung des idealen Zieles aller
Kriegführung, die völlige Niederwerfung des Gegners, ins
Auge gefaßt, dabei aber den zu überwindenden Schwierig¬
keiten nicht , genügend Rechnung getragen.
Infolge der Ungunst der Witterung waren die ohnehin durch
unwirtliches Terrain führenden Nachschublinien irr einen
solchen Zustand -«geraten, daß es unmöglich wurde, der Armee
die notwendige Verpflegung und Munition zuzuführen, -Da
gleickUeitig der Feind neue Kräfte  gesammelt hatte und
znm Angriff überging, «inußte die Offensive abgebrochenwer¬
den. Es !«oar ein Gebot der Klugheit,  die Arnree nicht
unter ungünstigen Verhältnissen zum entscheidend«« ! Kampfe
zu stellen. Unsere in Serbien eingedrungenen Streitkräflh
sind, den widrigen Verhältnissen nachgebend, zurückgc-
gangen;  sie sind aber nicht geschlagen.  Sie sehen
imgebrochenen Mutes neuen Kämpfen entgegen. Wer unsere
braven Truppen nach dem beschwerlichen Rückzüge gesehen
hat . der inußte erkeiineu. toelch hoher Wert ihnen inncwohnt.
Daß wir bei diesem Rückzug empfindliche Verluste
an Mann und Material  hatten , war unvermeidlich.
Hierbei sei festgestellt, daß die über das Matz unserer Bevluste
verbreiteten Nachrichten über die Tatsachen wett htnailsgehen.
Seit einer Reihe von Tagen stehen die von allerbestem Geiste
beseelten Truppen in guten Unterkünften. Sie werden intl
allem Erfovdevlichen versehen und harren ihrer Verwendung-
Bisher kam es an der Grenze nur zu unbedeutenden Plänke¬
leien zwischen Patrouillen . Seine Majestät geruhte, den
O b er ko mma n da n t e n auf seine ans Gesundheitsrück¬
sichten gestellte Bitte von dem Kommando zu entheben  und
an seine Stelle Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit den
General der Kckvallerie Erzherzog Engen zu er¬
nennen.  Die Nachricht, daß Höchstderselbe das so wi«Htige
Kommando der Balkanstreitkräfte übernimmt , wird in der
Armee, in welcher der Erzherzog höchstes Vertrauen und be¬
geisterte Verehrung genießt, mit dankbarem Jubel anfge-
iwmmen toerden.

Der Urieg im Grient.
Die Rnnektion Ägyptens und der „Eemps ."

Ein süßsaurer Kommentar.
TU . Paris , 23. Dez. (Ktr . Bln .) Me Veröffent¬

lichung «des englischen Protektorats ist von der franzö¬
sischen öffentlichen Meinung zwar nicht begeistert, je¬
doch ziemlich ruhig  ausgenommen worben. Erst nach
längerer Überlegung scheint der französischen Presse
klar  geworben zu sein, daß diese Veränderung - des
Status quo unter Umständen in Zukunft einmal aller¬
lei Unannehmlichkeiten  für die Republik nach-
sich zichen könnte. So -widmet der „Temps " erst jetzt
der Angelegenheit . einen ziemlich fützsauren  Leit¬
artikel, in dem mehr zwischen  als in  den Zeilen
steht. Das Blatt führt u. a . aus : Me Gegenwart der
Engländer in Ägypten ist für uns immer ein
Moment einschneidendsten B -e.La -uerns
gewesen. Wir spielten dort im .Lande der Pharaonen
nicht-mehr die Rolle, die -dem Einfluß und der Würde
Frankreichs gebührt. Es entstanden daraus fortwährend
Rei-bungen Zwischen uns und unserem heutigen Bun¬
desgenossen. Deutschland verfehlte natürlich keine Ge¬
legenheit, diese Spannung noch zu verschärfen. Erst
1904 g-elanO «es Deloasse einigermaßen «ine Einigung
zu erzielen, durch die «in ReziprazitätSverhältnis zwi¬
schen Frankreich in M a ix >f f o und England in Ägyp¬
ten hergestellt ivurde. Die- Haltung des Khediven hat
jedoch die englische Regierung zu radikalen Maß¬
nahmen gezwungen. Ägypten befand sich bei dem
augenblicklichen Konflikt in paradoxer  Lage . Die
Stellung des Landes mußte in klarer un-d definitiver
Weise geregelt werden. Die Engländer haben das Pro¬
tektorat ausgesprochen. Wir stehen vor . dieser
vollendeten Tatsache  und es kann als gewiß
angenommen werden, daß die Unterhaltungen ^ die vor¬
her sicherlich über den Gegenstand stat-tfandcn , eine
vollkommene Verständigung darübet auch- für die Zu¬
kunft ergeben haben.

Italien und das englische Protektorat über Ägypten.
TU . Mailand , 24. Dez. (Ktr . Bln .) Die i talienische

Regierung hat sowohl England inte Frankreich benachrichtigt,
daß Italien vor Abschluß des Krieges kefue Aner¬
kennung  des englischen Protektorates über Ägypten- -aus-
sprechen, beziv. seine Stellungnahme zu der staatsrechtlichen
Lage in Ägypten derzeit keiner  Revision unterziehen könne.

Der Wünschelrutengänger nach der Türkei berufen.
Br . Halle (Saale ), 24. Dez. (Eig. Drahtbericht . .Ktr.

Bin .) Der bekannte Wünschelrutengänger Bohrtechniker
Si I c t Jta u in Köthen  erhielt von dem türkischen Kriegs¬
ministerium den Auftrag , in wasserarmen Gegenden mit der
Wünschelrute nach Sützwasser zu suchen.
Die trostlose Lage der Franzosen in Marokko.

TU . Madrid » 28. Dez. ZKtr. Bln .) Das französische
Kölöniglministerium unterdrückt  nach wie vor die .Ver¬
öffentlichungen jeglicher Meldung aus Marokko. Die Zensur

' ist jetzt sogar auf Pr .ivätbr iefe  ausgedehnt worden. Die
gesamte Korrespondenz auch Angehöriger neutraler
Staaten mutz vor ihrer .Abs-endung die Zensur passieren.' Um
die Besorgnis des Publikums einigermaßen zu zerstreuen,
werden von Zeit zu -Zeit offizielle Berichte des GerietÄveistden-
ten Lyautey bekanntgegchen, die jedoch vollkommen i n h al t s-
los sind und mit der stereotypen Schlußformel endigen, daß die
Ruhe  im Aufstandsgebiet bald wieder hergestellt sein wird.
— Nach den hier ankommcnden, teils offiziell, teils privaten
Meldungen aus Tanger über die Verhältnisse in Französisch-
Marokko sieht cs jedoch durchaus nicht  so aus , als ob sich
die Hoffnungen des Generals Lyautey bald verwirklichen wer¬
den. Die Lage der Franzosen erscheint sogar als vollkommen
trostlos.  Sämtliche festen Plätze im Süden  des
Landes sind von den Franzosen envocdcr kampflos  oder
nach schweren Verlusten aufgegcben worden. Das Laich bc-

Dounerstag, S4. Dezember 1814 . Skr. 900^,
findet sich von T a u r i r t (Es handelt sich um daS
im oberen Atlas , ungefähr auf dem 32. Breitengrade , und
6. Längengrad .) bis zum Werg ha flu sse vollkommen
der Hand der Aufständischen-  Mehrere Kolonnen
zösischer Truppen wurden von den RüttzugÄinien nach
Küste abgeschnitten und viele gerieten in marokkanisch« ~T
fangenschaft. Eine starke französischeKolonne unter Over«
fehl des Obersten D u b l e s s i s hat augenblicklichsüdlich
Mekines  am oberen Jnauenflusse ein stark verschanz.
Lager bezogen in der Absicht, die Stadt Mekines zu decken. -T
Marokkaner, die Fez belagerten , sind nach dem Fall der St
ostwärts  gezogen und beabsichtigen offenbar , auch
zu nichiiien. In den Moscheen von Fez werden Tag undNE
die Gebete für den Heiligen Krieg  gesungen und
heiligen Fahnen  wurden entfaltet . Die Regelst #
rung  der eingeborenen Bevölkerung für den Kampf 3®*̂
die verhaßte Fremdherrschaft ist grenzenlos.

Die großen Verluste der Franzosen. ,
Br . Mailand , 24 . Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Die Turiner „Stampa " berichtet über eine schwere
läge der Franzosen in Marokko:  Schon zu Beginn
Krieges sei es unruhig  gewesen. Als dann die Sra,n?flL£
einen Teil der Truppen hätten wegnehmen müssen,
Aufstand plötzlich mit großer Heftigkeit  ausgebro « ^
Die Franzosen selbst geben ihre Verluste allein an S> ,
mit 33 Offizieren und 1200 Mann  an . Der
sei trotz strenger Maßnahmen auch heute noch nicht
überwunden.

Der Krieg über See.
Neues von der „Emden."

TU . New York, 23. Dez. (Ktr . Bln .) Die „World" ^
öffentlicht einen Bericht eines Augenzeugen über die ln«■
lebenden der „Emden", der von Colombo, wo die „Shiw^
nach dem Gefecht vor Anker ging, per Post nach London jL
sandt und von dort weitergekabelt ivurde. Nach dem Bê ^,
iverdeu die deutschen Gefangenen a u ße r orden
lich streng  b e w acht , und es war nicht gestattet, sich^
zu nähern . Gesundheitlich ging es ihnen gut. Aus dem '
richt der „World" geht hervor, daß die „Sydney " von
Schüssen der „Emden" ziemlich schwer getrof «®
wurde.

Die Mannschaft eines versenkten englischen Schiffes-
IV. T.-B. London, 23. Dez. (Nichtamtlich, Di« Bl-m

melden aus Buen-os-Aires , daß die Bemannung des brim^
Schisses „Drummuir ", das von dem deutschen
>,Leipzi  g" versenkt ivurde, von dem deutschen DaMp!
„Seydlitz" in Port Sancmtonio Cesto gelandet wurde.
Die englischen Angriffe auf veuttch-Südwestafr^

TU . Rotterdam , 24. Dez. (Ktr . Bln .) Die englische
sandtschaft im Haag gibt bekannt, daß einer Depesche
südafrikanischen Regierung zufolge Truppen der Union m ^
Erforschungsmarsch in dem Bezirk Aos im Namagua --
und in Giüaib an der Huib Plat in Südwestaftika un
nehmen.

Kein Pardon für die Burenrebellen. x
TU . Berlin , 24. Dez. (Ktr . Bln .) Wie die Lond^

„Daily News" berichtet, hat die britische Regierung
Weisung gegeben, daß der Vollstreckung  des Krie8s°x
richtsurteils gegen die gefangenen Burenführer fr ®^
L a u f zu lassen sei. Jo o st e schreibt dazu, daß man Mvt
Erschießung der bekannten Burenführer des jetzigen Auf?"
des rechnen müsse. (Tägl . Rundsch.)

Die Neutralen.
Die englisch-amerikanischen Interesses

gegensätze. ^ «■
TU . London, 23. Dez. (Ktr . Bln .) Die »T x

widmet den Differenzen , die zwischen den ainerikan'i^
SchiffahrtSinteressen und den politischen Jnteresssn
liegen, einen Leitartikel . Die „Times " gibt zu, daß ti®x
den militärischen Notwendigkeiten der Verbündeten ^
zwischen den Interessen der amerikmiischen Exporteure ^
Interessengegensatz  besteht . Seit Beginn ^
Krieges sind ungefähr 150 verschiedene Fäll e '
denen sich Verschiedenheiten der Ansichten zwis«chen der fl/
kanischen und der englischen Regierung bemerkbar 'j,jc
bekannt gemacht worden. Die „Times " gibt zu, „rt
Kaufleute und Reeder Grund zum Ärger  haben , 0
die Schisse und die Waren beschlagnahmt werden, u® v e,i,
wenn sie Schadensersatz erhalten , bleibt der Ärger bet ^
namentlich, wenn die Beschuldigung falsch war . Daher 1
zu verstehen, wenn die Regierung von Washington von
liehen Kaufleuten und Schiffseigentümern mit
überhäuft wird. Die zwischen den amerikanischen "
und derr britischen Konsuln abgeschlosseneAbmachung'
diejenigen Schiffe, die vor Auslaufen sich einer Jnsp
durch die britischen Bemnten unterwerfen , von <$t>
suchung befreit sind, sei selbstverständlich nicht offiziell- $
sonders beklagt sich die amerikanische Presse darüber,
außerordentlich lange  dauere , bis nach der Wegnnhn
Schiffes das Schicksal der Ladung bckanntgegeben tvê ■
müsse zugeben, daß diese Klagen gerechtfertig  *
daß in diesem Falle in der Admiralität und dem Ausw»
Amt außerordentlich langsam  gearbeitet wird- ^
„Times " schlägt daher in diesem Falle , besonders ivenn
um amerikanische Schisse handelt, einen rascheren

VS«'
Times " diesen

gang  vor.
Wenn Man bedenkt, daß die .

her der Zenfyr  unterbreiten urußte, so wird man ve ^
daß sie tu milder Form dem Auswärtigen Aurt u r+fiaft crt
Admiralität wegen ihrer langscnnen Arbeit einen crm
Rüffel zu erteilen gcdenkl.

Die Amerikaner gegen den englisch^
Militarismus zur See. ji ät>

W. T.-B. 1 London, 23. Dez. (Nichtanrtlich)
ningpost" meldet aus Wachington vom 21. Dezewb^-.'^ e jt
..Waibinätou Post " feist ibren Anariff auf den b r ^̂ hateN°

W.  T .-B. 1 London, 23. Dez. (Nichtamflich)
let aus Wachingtou vom 21. De;

„ hast" setzt ihren Angriff auf den f
Militari  s m u s zur See fort und schreibt bezngr ^
auf Äußerungen Lord Churchills : Großbritannien .3 / g
t ~ n - .r - jü .- vr. i _ >y. . fi r . a rr\ . .. cmiri +AriÖ **1, .das Ziel absölüter Seeherrschaft los. Der Militart - 'n^ ftt
Lande ist etwas Hassenswertes, das bekämpft und b
werden muß, und wenn alle Nationen Europas ^
müssen; aber Militarismus zur See ist etwas Beivn̂ ^ jsk
wertes , so lange es ein britischer Militarismus ist. M Zit
die britische Auffassung, welche die Welt annehmen ait
„Washington Post" fragt , wie sich die Vereinigten Sta
gesichts der-britischen Flotte sicher fühlen können.̂ . Je'
sch-c Flotte sei für Amerika  eine aröße -̂

«np
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j[*o hung als die deutsche Armee. Die britische Flotte könne
Parmmakanal Lud die amerikanische Küste bedrohen, die

Zutsche Armee könne dies nicht, da sie nicht transportiert
werden könne. Die Bereinigten Staaten wurden sich nie un-
kr die britische Oberherrschaft beugen. Ein britischer Angriff
«nd eine britische Einmischung in den amerikanischen Handel
keien geradeso unerträglich , als es ein deutscher Angriff und
kine deutsche Einmischung sein würden. Wir haben, so schließt
bas Blatt , einen britischen Angriff gehabt, während die deut¬
en Einmischungen imaginär sind. Wenn England über -
Deutschland triumphieren und versuchen sollte, eine Oberherr-
Ichafj znr See unter Mißachtung der Rechte und Interessen
Amerikas aufzurichten, würde die amerikanische Nation wieder
ttit England Krieg führen.

Die strikte Neutralität Spaniens.
117. Madrid , 23. Dez. Der Ministerrat hat beschlossen,

alle Lebensmittel,  die zum Export nach Frankreich
"kstimmr sind, mit einer erhöhten Steuer  von 10 Proz.
Su belegen. Die Verfügung erregt in allen deutschsreund-
»chen Kreisen große Genugtuung.

Deutscher Reich.
TU . Der Landesverräter Dr . Weill. Berlin,  23 . Dez.

Der „Vorwärts"  schreibt zur Affäre Dr . Weill : Partei-
Verstand und Reichstagsfraktion veröffentlichen folgende Er-
uärung : Vom Abgeordneten unserer Partei , Dr . Weill,
laben wir seit Schluß der letzten Reichstagssession keine
Nachricht erhalten . Auch unsere Nachforschungen blieben

ohne jeden Erfolg . Bestätigen  sich die durch die
Presse gegangenen Mitteilungen , daß er in die franzö¬
sische Armee  eingetreten ist, so hat er sich durch diese auf
das schä r f st e verurteilende  Handlung selbstverständ.
ach außerhalb  der sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands und der Reichstagsfraktivn gestellt. Weitere Schritte
werden der Parte : Vorbehalten. Berlin , den 22. Dezember
l8l4. Vorstand der sozialdemokratischenPartei Deutschlands,
Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion.

Ku§ Ztadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Kus r»sm Stavrpsrlament.
Die letzte Sitzung im alten Jahr war recht gut besucht.

Aus der Tagesordnung ragte ein Punkt besonders hervor : die
d°N dem städtischenE l e k t r i z i t ä t s w e r k in Vorschlag ge¬
machtenI n st a l l a t i o n s e r l e : cht e r u n g e n, mit denen,
ebenso wie mit der Erleichterung für den Anschluß an das Gas¬
werk, der immer fühlbarer werdende Petroleumnot entgegen-
Searbeitet werden ŝô̂ . Nun wird es ja Wohl so sei«, daß sehr
Zahlreiche Anmeldungen zum Anschluß an das Kabelnetz ein-

daß aber viel- dieser Anmeldungen erst zur Erledigung
taggen , wenn die Tage wieder bedeutend länger geworden
Uhd 'Schlimmste überstanden ist. Das läßt sich natürlich
lucht ändern und die vorgeschlagene und einstimmig zur An¬
nahme gelangte Einrichtung verliert dadurch absolut nicht
an Wert. Sie wird, so hoffen wir . über den augenblicklichen
Aieri hinaus auch dauernden Wert  insofern haben, als
its zu erheblich stärkerem Konsum des elektrischen Stroms für
Deleuchtungszwecke und damit jedenfalls zur Verbilligung des
Strompreises führen wird, der hier Wohl jeder gern: das Wort
redet. Die optimistische Auffassung des Herrn Oberbürger¬
meisters, daß die für Abstellung eines Notstandes getroffene
Einrichtung am Ende zu einer dauernden weitgehenden Ver¬
hängung des Petroleums führen wird, teilen wir vollkom¬
men. Die Erleichterungen der Installation für elektrisches
Mcht sind derartige , daß es jedem Hausbesitzer und Mieter
täglich ist, von dem Entgegenkommen des Elektrizitätswerks
Gebrauch zu machen, die ausgenommen , die in Straßen woh-
''en. in denen kein Kabel liegt. Wir sind aber überzeugt , daß
°az auch an die notwendige Ausdehnung des
^abeluetzes  herangeht , sobald es dazu in der Lage ist. -n-

vis wirtschaftliche Lage Wiesbadens.
Die Einwirkung des Krieges auf das Wirtschaftsleben

Wiesbadens ist leider eine recht schwerwiegende. Es gibt
^ber den im Etappengebiet liegenden toenig deutsche Städte,

so sehr unter den wirtschaftlichen Begleiterscheinnngen des
Sieges zu leiden haben, als gerade Wiesbaden-, und es rst
Wahrscheinlich, daß auch nach Wiederherstellung des Friedens

geraume Zeit vergehen wird, bis hier wieder normale
Prhältmsse eintrcten . Woran das liegt, haben wir mehr als
Arnual erörtert . Erfreulich ist cs aber, daß der M a g i st r a t
^es tut , uni das Wirtschaftsleben zu beftuchten und Maß-
ffSeln zu treffen , die geeignet sind, der Stadt über die schwere

hinweozuhelfen. Er hat jetzt einen umfangreichen Be-
'cht über die Einwirkung des Krieges auf die
° ' rtschastliche Lage Wiesbadens  den Stadtver-
°sdrieten zugehen lassen, der ein lückenloses Bild von der Lage

„Das alles soll uns aber nicht kleinmütig  machen;
""beirrt av.i diesen finanziellen Nachteil muß mit e i s e r -
'JLet Energie  auch weiter dafür gesorgt werden, daß das
• t-Sleben der Stadt sich in erträglichen Formen voll-
°'^ t und daß die Bevölkerung nicht Not leiden muß. Nach
?"eni glücklichen Krieg wird sich Wiesbaden schon wieder er-
Men und die alte Spannkraft  und Anziehungskraft

unter vielleicht etwas ungünstigeren steuerlichen Berhält-
!"ssen zeigen, wie wir sie seit Jahrzehnten der Bevölkerung
°«vahren konnten". Der Bericht an die Stadtverordneten ist
S"* ein Teil der Arbeit des Magistrats , Ser außerdem mit
, " ' chs - und Staatsbehörden  wegen der Ausführung

B a u a r b e i t e n, für welche diese allein zuständig sind,
? Verhandlung getreten fft. Es handelt sich vor allem um

Neubau des Regierungsgebäudes , den Neichau des Real-
?"Unasiums und den Erweiterungsbau der Wilhelms-
Heilanstalt.

Das Gefangenenlager bei Limburg.
. Vorgestern und gestern kamen abermals rund 1100 Ge-
^gene im Gefangenenlager bei Limburg an, und zwar aus-
Iftl'eßlich Irländer.  Das Lager birgt jcht zwischen 2600

2700 Gefangene, unter denen sich etwa 50 0 Fran-
len  und gegen 200Engländcr  befinden ; der »lest be-

ans Irländern.  Diese sind meist schöne, stattliche
Do sie leichte Kleidung anhaben und jcht viel frieren,

fU >en « ne Kleider für sie hergestellt, die unseren feldgrauen
^formen schr ähnlich sind. Kürzlich unterzog das General-
°°"Nnando des 18. Armeekorps das Gefangenenlager einer ein-

Besohtigung. Jeden Tag kommen Hunderte Neu-

Miesbadener Tagblatt.
gierige aus nah und fern , um sich das Gefangenenlager anzu-
ffehe», ,Da der Eintritt streng untersagt und das ganze
Terrain scharf bewacht ist, man auch 200 Meter von dem Lager
-entfernt bleiben muß, gibt es natürlich jedesmal enttäuschte
Gesichter.

Die „Tagblatt"-Sammlungen.
Bei dem Verlag des „Wiesbadener Tagblatts " gingen

ferner ein : Für das Rote Kreuz:  Hermann Reichard,
6. Gabe, 10 M., Hugo Reichardt, 6. Gabe, 50 M., Rentner
Christian Tauber , 3. Gabe, 100 M., Klasse 4a» Blücherschul-,

.7 M. 92 Pf ., bisher zusammen 21 228 Bi. 65 Pf . ; für die Ost-
preu gen . S . C. 10 M., G. S . 10 Bi., G- Sieber 10 M.,
M. F. 10 M., Rosario 10 M., Kegelgesellschaft„Loge Hohen-
zollern" 40 M., bisher zusammen 18 958 M. 88 Pf . ; für die
Herberge  zur Heimat : B. u. F . 5 M., Frl . R. 2 M., bisher
zusammen 80 M.; fiir die N a t i o n a l st i f t u n g : Sexta b
und Quinta d der Overrealschule 2 M. 52 Pf ., bisher zusam¬
men 2094 M. 97 Pf . ; für die Elsässer:  C . Sieber 10 M.,
M . F. 10 M., Rosario 10 M., bisher zusammen 3158 M.
50 Pf . ; für K o h le n für A r m e : v. T. 3 M., Frau H. K.
20 M ., L. M. 5 M.. Rentner Ehr . Tauber 5 M-, Frl . M. B.
5 M„ M. F. 10 M„ bisher zusammen 495 M. 50 Pf .; für
warmes Frühstück für Schulkinder:  Frau H. K.
10 M., Rentner Ehr . Tauber 5 M„ Frl . M. B. 5 M.. bisher
zusammen 156 M.; für Speisung bedürftiger
Kinder:  Weihnachtsspende der Freimaurer -Loge „Hohen-
zollern", Adelheidstraße, 10 M., Frl . M. B. 5 M., M. F. 10 M.,
bisher zusammen 454 M. 62 Pf . ; für die Schrippen-
ki r che : Frl . R. 3 M., Frau H. K. 10 M., L. M. 5 M., L. G.
3 M., bisher zusammen 77 M.; fiir das P a u l i n e n st i f t:
B. u. F . 5 M„ M. F. 20 M„ Rentner Christian Tauber 5 M.,
Frau Konsul Brambeer 10 M., bisher zusammen 141 M.; für
den Verein für Heimarbeiterinnen:  Rentner
Christian Tauber 5 M., bisher zusammen 25 M.; für die
Kinderhorte:  B . u. F . 5 M., Frau A. K. 5 M., M. F.
10 M., bisher zusammen 166 M. ; für die K i nd e r b e w a h r-
anstalt:  B . u. F . 5 M., Weihnachtsspende der Freimaurer-
Loge „Hohenzollern", Adelheidstraße, 10 M., Frau H, K.
10 M., M. F. 10 M., bisher im ganzen 202 M.; für das
Asyl Lindenhaus:  B . u. F . 6 M., bisher zusammen
26 M.; für das Lazarett der  A u g e nh  e ila  n st a l t :
L. M. 5 aß., bisher zusammen 35 M.; für die Augenheil-
a n st a l t:  B . u, F . 5 M., Frau H. K. 10 M., Frl . M. B. 5 M.,
bisher zusammen 160 M. ; für das Persorgungshaus
f ü r a l t e L e u t e : B. u. F . 5 M., Frau E. G. Wwe. 5 M.,
Frl . E. B. 5 M., Rentner Christian Tauber 5 M., Frl . v. M. F.
10 M.. M. B. 5 M., bisher zusammen 347 M.; für das
R e t t u n g s h a u s : B. u. F . 5 M., Weihnachtsspende der
Freimaurer -Loge „Hohenzollern", Adelheidstraße, 10 M., von
M. F. 10 M., bisher zusammen 161 M.; für die Blinden¬
anstalt:  Frau H. K. 10 M., Frau Luise Glamann 10 M.,
Frau L. K. 20 M., von B. u. F . 5 M., Bernhard Liebmann
10 M., L. M. 5 M., T . 2 M., Glau 10 M., C. Dh. H. 10 M.,
M. F. 10 M., bisher 676 M.; für die K r ü p p e l f ü r s o r g e :
B. u. F . 5 M., Johanna Zeidler 2 M., bisher zusammen
45 M.; für den G e fängn i svere  i n : B. u. F. 5 M., Frau
H. K. 10 M., bisher zusammen 57 M.; für den Kriegs-
kindergartcn:  M . F. 10 M., bisher zusammen 185 M. ;
für die Krippe:  Weihnachtsspende der Freimaurer -Loge

Hohenzollern". Adelheidstraße, 10 M., Frau H. K. 10 M., bis¬
her zusammen 65 M.; für den Tierschutzverein:  I . K.
20 M., Rentner Christian Tauber 5 M„ bisher zusammen
30 M.; für die A u ge n kl i n i k P a g e n st e che r : Frau
Konsul Brambeer 10 M.; für die I d i o t e n a n st a l t in
S che u c r n : S . L. 20 M., H. Sch. 1 M., C. W. 10 M-, I . B.
5 M., B. u. F . 5 M., bisher zusammen 41 M.; für ver¬
schämt e A r m e : v. T . 3 M.

— Das Lehrlingswesen zur Kriegszeit . Die Handels-
iammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden gibt bekannt:
Ts mehren sich die Fälle , in denen die Lehrlinge unbefu-gt die
Lehre verlassen, weil sie glauben, der Krieg hebe die Lehrver-
:räge auf . Dies ist ein Irrtum . Die Lehrverträge
bestehen  trotz des Krieges mit allen Rechten und Pflichten
veiter . Der entlaufene Lehrling kann durch die Polizeibe¬
hörde zwangsweise zurückgeführt werden. Auch verwirkt er
iezw. sein gesetzlicher Vertreter eine nicht unerhebliche Ent-
lchädiguirg an den Lehrherrn , falls dieser ihn wegen des Ent-
iausens entläßt , wozu er berechtigt ist. Für diese Enffchädi-
zung haftet auch derjenige, welcher den Lchrling einstellt und
weiß, daß dieser bei seinem Lehrherrn noch verpflichtet ist.

— RoteS Kreuz. Das Geschäftszimmer  der M-
ieilung 5 des Kreiskomitees (freiwillige Krankenpflege) befin¬
det sich seit gestern im Kavalierhaus des König!. Schlosses,
Borderbau links, 2. Stock. Die Dienststunden sind wochentags
von 9 bis 12 Uhr und von 3 bis 5 Uhr. Die Abteilung ist un¬
ter Nr. 6002 an das Fernsprechnetz angeschlossem

— WeihnachtSvcrlosung des KreiskomiteeS vom Roten
Kreuz. Vielfachen̂ Wünschen entsprechend ist die A u s -
stellung  der Gewinne , Wilhelmstraße 58, am 26. Dezember
und an: 1. Januar nicht imr vormittags von 11% bis 1 Uhr,
sondern auch nachmittags von 3 bis 6 Uhr geöffnet.

— Kleine Notizen. Am 27. Dezember sind es 20 Jahre.
daß Fräulein Dina Bott  von Bleidenstadt sich in Diensten
der Frau des verstorbenen StadtÄtesten Wilhelm Beckel
befindet. .
vorberichte über « unst. Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Für die Wsihnachtsfeiertase
wurde nachstehenderSpiclplan festgesetzt:. Freitag im Abonne¬
ment A .Meistersinger von Nürnberg ' in der bekannten Be-
ietzuiV Beginn 6 Uhr. Samstag : „Oberon' (WonnÄnent B) .
Am Sonnwg in dieser Spielzeit erstmalige Aufführung von
Carmen" mit Fräulein Bowmer in der Titelrolle (Abonne¬

ment D) Den „Escamillo" singt zum erstenmal Herr de
Garmo den „Remendado" Herr Haas , die „Mercedes Fräulein
Gärtner während als „Morales " Herr Frorath von ..hier
aaitiett Montag „La Trcwrata Âbonnement C) , Die nächste
Wiederholung von „Preziosa" ffndet am Dienstag im Abonne¬
ment A statt. ^ ^ ' -c.* Reüdenz -Thcater . Sonntag , den 27. Dezember, nach-
mfliags  i/U Uhr: „Alles mobil!". MeirdS 7 Uhr: „Ms ich
noch im Flügelkleide . Montag , den 28.: „Dr . Klaus ".
Diwistag,^ den 29. „Hosgunst". Mittwoch, den .30. : „Maria
Theresia". Donnerstag den 31.: „Das eiserne Kreuz . „In
stivil" 1 Klasse nach der Grenze". Freitag , den i . Januar,
nachmittags V2A Uhr : „Des Königs Befehl". Abends 7 Uhr:
„Die VenuS mit . dem Papagei . Samstag , den 2. : „Rössel¬
sprung". (Neuheit.)

* Kurhaus . In dem Festkonzert am 1. Weihnachtstag,
abends 8 Uhr. im Abonnement im Kurhause werden unter
Musikdirektor Schurichts Leitung Präludium in Es-Dur von
Bach-Scholz Andante cantabile aus dem Trio oo. 97 von
L v Beethoven (inftr . von Frz . Liszt) und Sinfonie Nr . 3
Eroiea von L. v. Beethoven zum Vortrage kommen. — Das
Progvamnr des Richard-Wagner-Abends am 2. Weibnachtstag
im ter  Schurichts Leitung lautet : Ouvertüre zu ^Lamchauser".

Aücnd-AuSgabe. Erstes Blatt. G « te Av.

Siegftied -Jdyll . Siegflieds Tod und Tranermarsch aus , „Die
Göttevdänimcrung", Ouvertüre zu „Der. fliegende Holländern
und Vorspiel und Schlußszene aus ' „Tristan und Jioloe .

* Galerie Banger. Tie Ausstrlluna Wiesbadener Künstle«
bleibt am 1. Feiertag geschlossen und ist ain 2. Feiertag tote
Sonntags von 11 bis 1 Uhr zu besichtigen.

* Mainzer Stadttheatcr . Montag , den 28. Dezember: Ge¬
schlossen. Dienstag , den 29.: „AauberflöteQ . Mittwoch, bew
30. : Geschlossen. DonnerStagi. den 31.: „Hanielund Gretel
und Ballett . Freitag , dcu 1. Januar . naHniittags :^ . Das
tapfere Schneiderlcin". Abends: „Wie einst im llßai ' . saE-
tag. den 2. : „Wie die Alten summen". Sonntag , den 3..
nachmittags: „Das tapserc Schneiderlein". Abends: DLL
Fledermaus ". _

Neues aus aller wett.
Ein schweres Brandunglück. Bochum . 23. Dez. Ln dev

Wohnung des zu den Fahnen einberusenen Landwehrmannek
Romaiwivski entstand gestern abend Feuer., durch das die .drei
von der Äßutter eingeschlossenenKinder im Alter von leM„
Zßonaten bis zu drei Jahren « stickten.

Brand des Kutuchtupalastes in Urga. W.  T .-B. llrga,
23. Dez. (Nichtamtlich.) Meldung der Petersburger .Telegr.-
Agentur. Der Va-last Kutuchtus ist heute nacht mit allen
Schätzen verbrannt . Der Schaden ist außerorde-itlich arost.

Letzte Orahtderichte.
Zwei neue Generalobersten.

Prinz Friedrich Karl von Hessen zum General der Infanterie
befördert.

Br . Berlin , 24 . Dez . (Eig . Drahtberichi . Ktt . Bln . )
Freiherr von F a l ke n h o u s e n, General der Infanterie
und Oberbefehlshaber der Armeegruppe F a Iken¬
hausen , zum Genera loderst  befördert , Freiherr von
Bissing,  General der Kavallerie , jetzt Generalgouverneur
in Belgien, zum Generaloberst  befördert , Generalleut¬
nant Prinz Friedrich Karl  von Hessen, Chef des In¬
fanterie -Regiments Landgraf Friedrich I . von Hessen-Kassel
(1. kurhessisches) Nr . 81 ä In 8uite des 1. Gardedragoner-
Regiments unter Enthebung von dem Kommando des erstge¬
nannten Regiments zum General der Infanterie
ernannt , Freiherr von G a l l, General der Infanterie , stell¬
vertretender Kommandeur des 18. Armeekorps, hat das
Patent  seines Dienstgrades erhalten.

Br . Berlin , 24 . Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Oberleuttiant von Detten,  im Füsilier -Regiment Skr. 80..
Oberleutnant K o r w a r d, im Feldartillerie - Regiment
Nr. 27, zur Dienstleistung bei der Artilleriewerkstätte tw
Straßburg kommandiert, zum Hauptmann befördert. Zum
Oberleutnant befördert Leutnant von N a ^ m e r im tfüft-
lier -Regiment Nr. 80, kommandiert zur Dienstleistung als
Jnspektionsoffrzier für die Verstärkung der Kriegsschule ,n
Steisse. Zum Hauptmann befördert Oberleutnant der Reserve
Storch  im Füsilier -Regiment Rr . 80, Oberleutnant Sau«
mann (Wiesbaden ) vom Landwehr-Fußartillerie -Regiment
Nr . 1, und Oberleutnant a. D. von Verchuer  in Höchst
a. M. vom Füsilier -Regiment Nr . 80. Zum Rittmeister er¬
nannt : Oberleutnant der Landwehr-Kavallerie zweiten Auf¬
gebots Andreae, (Wiesbaden ), jetzt beim .Stabe der 42.
Jnfanteriebrigade.

Verhaftung eines belgischen Werbers in Holland.
DO. Rotterdam , 34. Dez. In Vlissingeu  wurde

gestern ein Belgier von der Polizei angehalten , der berdächttg
erschien, die niederländische Neutralität durch A n w e r b e n
von Soldaten für das belgische Heer gefährdet zu haben. Er
wurde in das Middelburger Gefängnis verbracht.

AmtSent' ctzung des serbischen Gesandten in Petersburg.
TO . Sofia , 24. Dez. Der serbische Gesandte in Sofia,

Dr . Spalaikovic, ist seines Postens enthoben lvorden, da ihm
von der serbischenRegierung nach einem Bericht des in Peters¬
burg gewesenen und nunmehr nach Nisch zurückgekehrtenSon¬
dergesandten Paschitsch zur Last gelegt wird, die russische
öffentliche Meinung  gegen Serbien gewendet zu
haben. (Deutsche Tagesztg .)

Der englische Vertreter beim Vatikan.
Br . Rom , 24 . Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktt . Bln .) Der

englische Vertre-der beim Papst , Sir Henry Howard,  rst
hier eingetroffen. Die „Tribuna " bemerkt dazu, seine Auf¬
gabe werde sein, dem österreichischenund deuffchen Einfluß
bei der Kurie die Wage zu halten und zugleich als gelegent¬
liches Bindeglied zwischen dem Vatikan und Frankreich
zu dienen, da die Ernennung eines französischen Vertreters
in nächster Zeit nicht zu erwarten ist.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

S3 . Dezember , 8 Uhr vormittags.
1 =3 ««hr leicht . 2 leicht , 3 schwach , 4 = massig , 5 ^ frisch , 6 = «tark,

7 — iieif . 8 — stürmisch . 9 — Sturm , 10 ^ starker Starr ».

Beob¬
achtungs-

Station.

I . £?-3
I-Z- Ä1
r £ d

Wetter
E o

.763,4

. 730,0
Borkum
Ha*nburp.Swinemfinde
Bemel . .
Aachen . .
Hannover
Berlin. . .
Dresden .
Breslau .
«etz . . .
Frankfurt ,W. 760,5
Karlsruhe , B
München . . 760,4
Zugspitze . .
Valencia . . 4

759,2
762,4

755 4
766.8
756.8
7 .9 6

NO 3
N 5

S04
N2

NI
WSW2
SSW 3
SO 2
NI

SW 4

halbb *dJ -}-3
' ' 41bedeckt

Schnee
bedeckt

Schnee
beaeckt

Beob-
achtnngs-

Station. «
Scilly .
Aberdeen
Lüttich.
viissi <gen . . 783,9
Christiansund765,9
Skagen . . . .>

ONO3- 0
Kopenhagen 759,6 NNO 4
Stockholm
Hapa>*antlß
PetorsSurg
Warschau .
A'ien . . . .
3om . . . .
iorenz . . .

>eydiafjord .}

7 ZA
772,3

.1769,2

NO 4
83

W1

Wetter
HO

bedeckt
wolkg

«deckt

bsdeokt

Nebal

4-2
+1
+2
0,0-a

+i

Beobachtungen in Wiesbaden.
von dar Wetterstation üeo iNass. Vereins tür Naturkunde.

S3. Dezember
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm. Ô Jh .- Mittel.

Barometer aaf 0 ° und . Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel .
Thermometer (Celsius ) .
Dunst &pannung (mm ) . . . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm ) .

7*6,4
757,0
-0,5

4,0
80

N0 3

745,4
756,0

2.0
40
75

NI

7458
756 4

1‘3
4.4
80

NW2

746,9
7565

1.6
4.1

8t3

Höchste Temperatur (Celsius ) 2,7 . Niedrigste Temperatur —0,6.

Wettervoraussage für Freitag, 25. Dez. 1914.
von der Meteorologischen Abteilung de » Fhysikal Vereine eu Frankfurt a . 24.

Aufheiternd, trocken, kalt , Nachtfrost , nordwestliche Wind^

Riebrlah,
Canti
Mains

Wasserstand des Rheins
am 24. Dezember d

Pegel : 1 .98 m gegen 2,04 m am gestrigen
, 2,42 oa > 2,53 m » »
t 1*31 m * 1*25 m » »

Vormittag;
»
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Handelsteil.
Neue Bundesrats-Verordnungen.

Die Schulden des täglichen Lebens verjähren nach den
"Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuchs in zwei oder vier
Jahren . Diese Fristen laufen regelmäßig mit dem Jahresscbluß
ab. Für (ho Gläubiger ergibt sich daraus vielfach die Notwen¬
digkeit, dis Verjährung durch gerichtliche Geltendmachung des
Anspruchs ziu unterbrechen . Infolgedessen pflegen sich gegen
Schluß des Jahres die Klagen und Zahlungsbefehle in erheb¬
lichem Maße zu häufen. hinter den gegenwärtigen Verhält-
njsiseu kann dies zu Unzuträiglichkeifenführen. Dies gilt ins¬
besondere dann, wenn ein Kriegsteilnehmer oder eine Person
beteiligt ist, die infolge des Krieges ihre Heimat verlassen hat.
Um den entstehenden Schäden vorzuheugen, hat der Bundes-
i«t am 22. Dezember eine Verordnung über dio

Verjährungsfristen
erlassen , wonach die m den §§ 196, 197 des Bürgerlichen Ge¬
setzbuchs bezeichneten Ansprüche, die zurzeit noch nicht ver¬
jährt sind, nicht vor dem Ablaute des Jahres  191 :5
verjähren.

Birne weitere Verordnung betrifft die
Bewilligung von Zahlungsfristenhei Hypotheken und Grund¬

schulden.
Schon allgemein kann auf Grund der Bundesrats Verordnung
vom 7. August 1914 (Reichsgesetzbl. S. 359) eine richterliche
Zahlungsfrist bewilligt werden. Die Dauer der Frist ist jedbcfi
auf .höchstens drei Monate beschränkt. Für die Ansprüche auf
Rückzahlung des Kapitals einer Hypothek oder GrundschuM
ist diese Frist anerkanntermaßen nicht ausreichend. Die neue
Verordnung ermächtigt deshalb in Ausbau der Verordnung vom
7. August 1914 das Prozeßgericht, die Zahlungsfrist für ' Hypo¬
theken und GrundsdhuMkapitalien bis auf sechs
Monate  zu bemessen. Hat das Prozeßgericht eine Frist
nicht bewilligt, so steht ebenso wie nach der Verordnung vom
7. August 1914 die Befugnis dem Vollstreckungsgericht zu.
Die Vorteile der Verordnung kommen, wie besonders vorge¬
sehen ißt, ungekürzt auch solchen Hypolhekenscbulönem zu¬
gute, denen vor dem Inkrafttreten eine Zahlungsfrist für das
Kapital bereits bewilligt worden war.

Ferner ist eine Bundesratsverordnung über <£e
Sicherheitsleistungmit Wellpapieren

ergangen. Der § 234 des Bürgerlichen Gesetzbuchs läßt eine
Sicherheitsleistung nur mit solchen miindelsictheren Wert¬
papieren zu, <Le einen Kurswert haben ; die Sicherheit kann
in Höhe von drei Vierteilen des Kurswertes geleistet weiden.
Da zurzeit ein Kurswert nicht notiert wird und sich daher nach
dem Wortlaute der gesetzlichen Vorschrift Zweifel ergeben
konnten , hat der Bundesrat die Zulässigkeit der
Sicherheitsleistung  mit mündelsicheren Wert¬
papieren, che vor Ausbruch des Krieges einen Kurswert hatten,
ausdrücklich ausgesprochen;  die Sicherheits¬
leistung soll in Höhe von drei Vierteln des Kurses vom
25. Juli d. J. zulässig sein. Mit den Kriegsanleihen des
Reiches soll in Höhe von drei Vierteln des Ausgabeprelses
Sicherheit geleistet werden können. Diese Vorschriften finden
auf alle Sicheiheitsleistungen Anwendung, für die der § 234
des Bürgerlichen Gesetzbuchs maßgebend ist, mögen sie auf
Grund von Reichs- oder Landesgesetzen erfolgen.

Nach § 2 der Bekanntmachung, betreffend
Zahlungsverbot gegen Englanfi,

vom 30. September 1914 sind die Ansprüche solcher Personen,
die im britischen Gebiet ihren Wohnsitz haben, bis auf wei¬
teres gestundet. Ln § 5 der Verordnung ist jedoch bestimmt,
daß <Se Stundung nicht Platz greift,  wenn es sich
um die im Inland erfolgende Befüllung von Ansprüchen
handelt , die für dse im britischen Gebiet ansässigen Personen
im Betrieb ihrer im Inland unterhaltenen Niederlassungen ent¬
standen sind. Die für England geltenden Vorsonriften sind
durch däe Befeanrataaohungen vom 20. Oktober und 19. Novem¬
ber auf Frankreich und Rußland ausgedehnt worden.

Die Regelung der Geldverhältnissen in Belgien.
W. T.-B. Brüssel, 24. Dez. (Eig. Drahtbericht) . Der

Generalgouverneur hat der Societ .e Generale de
Belgicjue  dlas ausschließliche Recht zur Ausgabe von
Banknoten — zunächst für die Dauer eines Jahres —- er¬
teilt. Die Noten erhalten Zwangskurs.  In der Urkunde
heißt es : Zum Regierungskommissar bei den Notendeparte¬
ments der Soeiete Generale de Beigicpie ist Felix Somary er¬
nannt worden. Die Belgische Nationalhank  darf ab
heute weder neue Noten ausgeben, noch Noten in 'den Verkehr
bringen, die bei ihr zurückgeblieben sind oder künftig an sie
zurückfließen werden. Der Gcneralguouvemeur für die Banken
in Belgien ist ermächtigt, alle erforderlichen Maßnahmen zu
treffen, um eine Ausnahme von diesem Verbot in besonderen
Fällen zuzulassen.

Börsen.
w. Die Pxämienerklärung an der Wiener Börse. Wien,

23. Dez. Die Erklärung für die Ultimo Dezember fähigen
Prämien und Stellagen in Wochen- und Ultimo - Effekten
findet am 28. Dezember, der Kassatag am 5. Januar statt Das
Arrangement in Marknoten einschließlich der Ultimo Dezember
fällig werdenden Geschäfte findet in der Weise statt, daß die
Versorgung am 28. Dezember und der Kassatag am 5. Januar
erfolgen.

Banken und Geldmarkt.
K Deutsche Baak. Berlin,  24 . Dez. In der gestrigen

Aufsictoteratssitzung wurde für den verstorbenen Geheimrat
Herz der stellvertretende Vorsitzende Generalkonsul v. Koch
zum Vorsitzenden und der Geh. Kommerzienrat Steinthal
zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Ernannt wurden
die Herren Dr. Otto Sohwarzsohild zum Direktor der Filiale
Bannen , Hermann Dufo zum Direktor und Max Uhlenhaut
aum stellvertretenden Direktor in Brüssel, Dr. Paul Bonn
zum stellvertretenden Direktor der Filiale Frankfurt  a . M.,
J Rossi zum stellvertretenden Direktor der Filiale Konstanfi-
nopel, Wilhelm Bösseimann und Dr. Albert Rössing zu Direk¬
toren der Zweigstelle (Lemnitz.

$ Die Ermäßigung des Zinsfußes der Dailehnskassen,
Berlin,  23 . Dez. Der Zinsfuß der Darlehns,rassen ist (wie
bereits gestern angekündigt) von heute ab bis auf weiteres
auf 51/» Proz, und für Kriegsanleihe-Darlehen auf 5% Proz.
festgesetzi worden.

* Bei der Deutschen Hypothekenbank, A.-G. na Berlin,
tritt Direktor Max Boeszoermeny am 1. Januar 1815 aus Ge¬
sundheitsrücksichten in den Ruhestand. Der nächsten Haupt¬
versammlung soll seine Wahl in den Aufstehtsraf vorge¬
schlagen werden. . , . ^

$ A. Schaaffhausenscher Bankverein. Berlin,  24 . Dez.
Aus dem Vorstand des Unternehmens scheidet zum Jahres-
schtaß Direktor Siegmund Schwitzer  aus . Die Zuwahl
des Herrn Schwitzer in den Aufsichtsrat des Bankvereins ist
in Aussicht genommen.

W. T.-B. Norwegische Staatsanleihe. Christianla,
23. Dez. Auf die norwegische Staatsanleihe von 2 0 Mi 11.
Kronen  sind bis heute mittag 45 290800 Kronen gezeichnet
worden. In Ghristiania allein wurden 24 451900 Kronen
gezeichnet

0 Verlängerung des Moratorium* in Schweden. Stock¬
holm,  34 . Dez. (Eig. Drabtbericht) Die Regierung hat be¬
schlossen, dlas Moratorium für ausländische Schulden Ms
1. März 1915 auszudehnen . Da das norwegische  Mora¬
torium jetzt aufgehoben wird, wird eine Ausnahme für den
Fall gemacht, daß der Gläubiger in Norwegen ansässig ist.

Industrie und Handel.
$ Permutit -A.-G. Berlin,  24 . Dez. Die heutige Gene¬

ralversammlung der PermiuL.t-A.-G. setzte die Dividende auf
10 Proz. (wie i. V.) fest. „

* Ans der Seidenindnstrie. Berlin,  24 . Dez. Der
internationale Seidenfärber verband  wurde aufgelöst.

X X Die Kohleapreiserhöhnng in Oberschlesien. B r es
lau,  24 . Dez. Die Oberschlesischen Gruben erhöhen
Grund soeben herausgegebener Preislisten, wtte die „er
Zeitung" berichtet, ab 1. Januar die hobtenpreise J
Verbrauchsgebiet: Gorbkohle um 1.50 bis 19 ' j~ ’ , , ctaub-
zweiter Sortierung und Erbskohle. um 1 M. bis L70 •>
Kohle um 0.20 bis 0.50 M. per Tonne. _

A Baltimore and Ohiobahn. Baltimore,  23 . .
(Eig. Drahtbericht) Die Brufoüberschüsse der Italümore ^
Ohioeisenbahn im Monat November belaufen sich auf Motte-
Dollar (gegen das Vorjahr 1 195 000 Dollar weniger), die b
belri'ebseiimajbmen auf 1574 000 Dollar £̂eßen
46 000 Dollar mehr). . 9- ngz.

W. T.-B. Bas Vermischen von Kleie. Berlin, ..
(Amt1 ich.) Die Minister für Handel und Gewerbe, der
Wirtschaft und des Innern erlassen folgende Beücamntmac
Auf Grund des Paragraphen 1 der kerordnung des ^
lote vom 19. Dezember 1914 über das Vermischen ^
mit anderen Gegens'änden bestimmen wir, daß -&tl
Weizenkleie, die mit Melasse oder mit Zucker vermischt
in den Verkehr gebracht werden darf , r»„ fistabl'

* Hagener Gußstahlwerke— Gslsenkirchenes
und Eisenwerke. Hagen.  241 Dez Die gestrige Gen̂
Versammlung der Hagener Gußstahlwerke nahm mKMDPJ,.
156 S'rmmen den Antrag auf eine Verachn* teung
nehmens mit den Geteerikirchener Gußstnnl- und ElseH^ s0n ,
an. Eine kleine Aktionärgruppe legte Proteste — b
24. Dez. Die gestrige Generalversammlung der Geiseln ™ m
Gußstahl- und Eisenwerke, A.-G., genehmigte den Ae
Hagener Gußstahlwerke und im Zusammenhang
Erhöhung dfes Aktienkapitals um 500 000 M.

Marktberichte.
= Frachtmarkt zn Wiesbaden vom 24. Dez. Preise ^

50 kg. Hafer, höchster Preis 12 M„ modrigster Preis 1L8U^
Durchschnittspreis 11.90 M., Heu, höchster ^ rels . d{aWeB
niedrigster Preis 4 M„ Durchschnittspreis 3.34 M. Angelas*
waren 2 Wagen mit Hafer und 5 Wagen mit Ueu

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. B e r 1in , '-*■■ £ jj
(Frühmarkt)  Hafer (mittel) im Kleinhandel 230 ba\ 60
(unv.), Weizenmehl 38.75 bis 41,50 M. unv ), Roggenmehl 3
bis 32.50 M. (unv.). o ~h 1u

W. T.-B. Berlin, 23. Dez (Getreide - Schl  ^
Weizen, Roggen, Hafer und Mais unnotiert , Weizenmeh Q
bis 41 50 M (38.75 bis 41.50 M.) schwächer, Roggenmehi
bis 32.50 M. (31.60 bis 32.50 M.) ruhig.

KonkurS'Nachrichten
Konkurs-

Name (Firma) (Amt8gerioht) Verwalter

Wiesbaden
Grebenau
(Als eld)

OSenbach
a. M.

Worms

Limburg

Gläubiger - ,versauimluDÄ6‘ .
K.-A. Ploch 10.12.

Ger -Tax . ! 3 <oJ . Miederhofl
B.-A- Gehilfe 14 ,n
Heinr Müller, 15I

J .R. Rabt 1412.

31 12.

20.1.

13.2.

9. 1
7 1

13.L

9. 1

9. 1-

3. 2.

5.3-

Parkbotel Betrieba-
geseBsch . m - b H.

Handelsmann Lovy
J acob

Franz Nosek , Farben-
bandlung

Le pzig Parttewarsn-
ha 8, Inhab . Leiser
Palm

Wwe . Emil Burkbart,
geh . Zimmermann,
Allrininhaberin

Die Allsnd -AusgaSe rnnfatzt 8 Seiten.
PLUpvchriftleüer: A. H e g e11)o r (t

B-rantwortli » für oen xotttischen Teil : A. He 3- rh » rS : » r d»
haNungLieil s 0. » aumborr ; für Nachrlchcnaus Wiesbaden und
^an-czirl-u I . Diefenbach : für ..Scrichls.aal : S> ten

mü> Luftfahrt" : I . .8 .: C. L ° saS - r : 1« , Ver«ncht-S
Briefkasten" : E. LoSacker . für den HandelSicil: W. Ctz. mr die w

und Reklamen: H Dornaus :^amMch in Wiesbaden.
Drnü und Verlag der L. Schellenberg  chen Hof Buchdrucksrer in « rc»°

Sdrechstundeder Schriftleftung: 12 bis1Mir.

Mllihe Anzeigeli
Oeffentliche Bekanntmachung.

Steuerveranlagung für das Steuer¬
jahr 1915.

Auf Gruind des 8 26 des.  Ein-
krmmnensteuevgesetzes wird , hiermit
jeder bereits mit einem Einfoiniuen
von mehr als 3000 Mk. veranlagte
Steuenpflichttae im Stadtkreise Wies,
baden au-fgesovdert> die Steuerer-
kläruidg über sein Jahreseinkommen
riech dem vorgeschriebenen Formular
in der Zeit vom 4. Januar bis ein¬
schließlich 20. Janunr 1915 dem
Unterzeichneten schriftlich oder zu
Protokoll unter der Versicherung ab-
zugeben, daß die Angaben nach bestem
Wissen und Gewissen gemacht sind.
Unvollständige, insbesondere auch der
Unterschrift oder der vorgeschriebenen
„Bersicheruidg" entbehrende .Steuer¬
erklärungen können als giltige nicht
angesehen werden. Die oben be-
zeidmeten Steuerpflichtigen sind zur
Abgabe der Steuererklärung ver¬
pflichtet. , auch wenn ihnen eine be¬
sondere Aufforderung oder ein
Formular nichi zugegangen ist.

Die Frist zur Wgabe der Steuer¬
erklärung kann nur ausnahmsweise
aus hinreichend begründeten Antrag
verlängert werden. ^

Wer die Frist zur Abgabe der ihm
obliegenden Steuererklärung ver¬
säumt , hat gemäß 8 31, Absatz 1, des
Einkommensteuergesetzes neben der
km Peranlagungs - und Rechtsmittel-
verfahren endgültig festgestellten
Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent
zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben oder wissentlichc
Verschiveigung von Einkommen in der
Steuererklärung sind tut § <s . dis
Einkommensteuergesetzes mit Strafe
bedroht. , ,,

Die Einsendung schriftlicher Er¬
klärungen durch die Post ist SPässtq,
geschieht aber auf Gefahr des ..Ah-
senders und deshaN zweckmäßig
inittels Einschreibebrieses. Mündliche
Erklärnngen werden während der
Dienststunden nur von 9 bis. 12 Uhr
vormittags in dem Amtsgebände des
Unterzeichneten, Frtedrichstraße 32,
zu Protokoll entgegengenommen.

Wird die Angabe zu Protokoll vor-
gezogen, so empfiehlt« s sich, vorher
die erforderlichen' Zählenunterlagen
und Berechnungen aus besonderem
Nogen zusalUimcnznstellen und diese

Zusammenstellung und die Belege
dazu mitzubringen . Aber auch im
Falle einer selbstaefertigten Erklärung
wird zur Vermeidung von Rückfragen
dringend empfohlen, die den An¬
gaben der Steuererklärung zugrunde
liegenden Berechnungen an der dafür
im Formular bestimmten . Stelle
(Seite 8 und 4)  oder ans einer be¬
sonderen Anlage mitzuteilen.

Die Veranlagung mr Ergänzungs¬
steuer erfolgte im Jahre 1914 für
drei Jahre , also für die Zeit bis zum
31. März 1917.

Gemäß ß 71 des Einkommensteuer¬
gesetzes wird von Mitgliedern einer
in Preußen . Hessen, Sachsen oder
Lipve-Detmold steuerpflichtigen Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
derjenige Teil der auf sie veranlagten
Einkommensteuer nicht erhoben,
welcher auf Gewinnanteile der Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
entfällt . Diese Vorschrift findet aber
nur aus solche Steuerpflichtige An¬
wendung, welche eine Steuer -Erklä¬
rung abgegeben und in die er den
von ihnen empfangenen Geschäfts¬
gewinn besonders bezeichnet haben.
Daher müssen alle Steuerpflichtigen,
welche eine Berücksichtigung gemäß
8 71 a. a. O. erwarten , mögen sie be¬
reits im Vorjahr nach einem Ein¬
kommen von mehr als 3000 Mark
veranlagt gewesen sein oder nicht,
binnen der obcubezcichneten Frist
eine die nähere Bezeichnung des
empfangenen Geschäftsgewinns aus
der Gesellschaft mit beschränkter
Haftung enthaltende Steuer -Erklä¬
rung einreichen.

Die vorgeschriebenen Formulare
zu Steuererklärungen werden von
heute ab, .vormittags von 9—12 Uhr,
im Amtsgebäude, Fricdrichstrgße 32,
Zimmer c, auf Verlangen kostenlos
verabfolgt, soweit sie nicht bereits
durch die Post zugesandt sind.

Alle Briese bitte lediglich zu
adressieren: An den Herrn Vor¬
sitzenden der Veranlagungskommission
für den Stadtkreis Wiesbaden, hier,
Friedrichstraße 32.

ES wird ersucht, in allen Ein
gaben die Wohnung (nicht Laden,
Werkstatt, Kantor usw.) und die
diesseitige Kontrollnummer cmzu
geben.

Wiesbaden, 16. Dezember 1914.
(Friedrichsiraße 32.)

Der Vorsitzende
der Vcranlagnngs - Kommission für

den Stadtkreis Wiesbaden.
Dr . Reinhardt , Regierungsrat.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan über die

Verschmälerung der Kirchbachstraße
und Eckabänderung der Jrenepstraße
ist durch Magistratsbeschlutz vom
19. Dez. 1914 gemäß 8 8 des Flucht-
liniengesetzes vom 2. Juli 1875 förm¬
lich festgestellt worden und wird nun¬
mehr vom 29. Dezember 1914 ab
8 Tage im Rathaus , 1. Obergeschoß,
Zimmer 38a, während der Dienst¬
stunden zu jederrnanns Einsicht
offengelegt.

Wiesbaden, den 22. Dezbr. 1914.
_Der Magi strat.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlmienplan vom Au¬

kammtal ist durch Magistratsbeschluß
vom 19. Dez. 1814 gemäß 8 8 des
FInchtliniengesetzes vom 2. Juli 1875
förmlich festgcstillt worden und wird
nunmehr vom 29. Dezember 1914
ab 8 Tage im Rathaus , 1. Ober¬
geschoß, Zimmer 38a .während der
Diciiststunden zu jedermanns Ein¬
sicht offengelegt.

Wiesbaden, den 22.. Dezbr. 1914.
_ Der Magi strat.

Bcrdingnng.
Die Lieferung des Bedarfs an

Gußeisenwarrn zur Herstellung von
Straßen - und Hauskanälen im
Rechnungsjahr 1915 soll im Wege
der öffeiitlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Angebotsformulare , Verdingungs¬
unterlagen und Zeichnungen können
während der Vormittagsdienststunden
im Rathause , Zimmer 57, einge-
seben, die Verdingungsunterlagen
einschließlich Zeichnungen auch von
dort gegen Barzahlung oder bestell-
geldfreie Einsendung von 2 Mark
(keine Briefmarken und nicht gegen
Postnachnahme) bezogen werden.

Verschlosseneund mit entsprechender Aufschrift versehene Angebots
sind spätestens bis

Samstag , drn 9. Januar 1915,
vormittags 11 Uhr,

im Rathause , Zimmer Nr. 57, ein-
zureichen.

Die Eröffnung der Angebote er.
folgt in Gegenwart der etwa er-
cheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingnngs -For.
mulare crngereichten Angebote wer
den bei der Zuichlagserteilung be.
rücksichtigt.

Zuscklagsfrist : 21 Tage.
Wiesbaden, den 18. Dez. 1914.

Städtisches Kanalbauamt.

Billig ! Billig!
für Weihnachten.

48 WeUrrtzstratze 48
Pr . Koch- u. Eßäpfel Pfund 16 u. 18,
Pr . Rüste Pfund 50 Pf .,
Orangen 3 Stück 29 Pf .,
fester Rosenkohl Pfund 18 Pf .,
Spinat Pfund 16 Pf .,
sowie alles andere Obst u. Gemüse
_billig ._
Aepfel ! Aepfel!

19 Pfd . 1.29—2.59 Wik.
Nerostraße 42.  Biü cherstraße 19.
Rhein . BohnapfeL

ll) Psd. 1.50 Mk., echte Borsdorfcr
19 Psd. 1.89 Mk. Ncrostratze 42.

Alle Sorten prima Aepfel billigst
Nerostraße 42, Blücherstraße 19._

Pr . Vollmilch
in Flaschen

gibt ab _Hof gnt Geisberg.
Klavier-

Stirn nrungen und Reparaturen.UI RiBttöes. läiSÄ »

Rolladen- . 7.
Reparaturwcrkstätte Göbenstratze^
Schott. Telephon 4491.

Die

Plâzvertretung
von echten Pilsner , Münchn er u-
Kulmbacher Bieren ist für

Wiesbaden
und Umgebung

an eine solvente , eingeküiU' _
Bier - oder Flaschenbierhandm »
unter günstigen Bedingungen
vergeben. Gell. Offerten w jj

J unter F. W. L. 320 an » “^ 5
^Mosse, Frankfurt a/M.  ̂^

. Mlc aD‘
und Harmoniums von . 4 "VJjijgst.
Reparaturen. Stimmungen®
_ Schm tz, Rheinstrasse—.—'

Ossiziers-Sattel
mit Zaum u. Vorderzeug ^0"III11 ouum U. r
Sattler ei Jung . Goldgaffe 2L

Altes Blei und Zinn @la?‘
kamt zu höchsten Tageckprcsien.
malerei A. Zentner , Biebricher _ *

Verwende!

(©)S) „Kreuz -Pfsnnig"
■ Harken

an? Brisfen, Kart an tun».

In meinen Stallungen in Wiesbaden , Dotzheimer Straße , stehen Jjca. 40 schwere und ^ ”
K leichtere Arbeitspferde

zum Verkauf. '«***&#*£ * $
In meinem Besitztum in Reckenroth stehen nur 2jähr ., 3jähr . u. 4jayr - s
49 nslW. « MMN 899 BKlÜllMT 5IHW«
zum Verkauf, darunter elegante Gespanne . Nehme mit Borste e
ältere u. jüngere Pieroe in Tausch. Lade Kauf- u. Tauschstebhnr ^

sowie Interessenten freundstchst ein. *
Die Musterung beginnt in Reckenroth aur Tage nach Weihnacht̂ . -

».„Ä 'fi Adolf Grlinsbaum » j
Tel. Mrchelbach Nr . S. Pferdehandlung . Tel. 461
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Das ^ .shbrna hält ;Sie
unbarmherzig 1 fest Beamter , evangel., Witwer ohne

Kinder, sucht sich wieder zu ver¬
heiraten . Fräulein od. junge Witwe,
die sich nach einem glücklichen Heim
sehnen, wollen ihre Off. einsenden
unter G. 825 <m  den Tagbl .-Berlag.

Ihr Asthmatiker wißt was leiden heißt ! Fraglich ist es
jedoch , ob Ihr so leiden müßt ! Leset , was Eure frühere
Leidensgenossin , Frau E. Trippert , Caub (Rheinland ), Blücher¬
straße 161, uns mitteilt:

„Mein Mann litt während geraumer Zeit an Asthma.
Immer klagte er über Schmerzen in der Brust und ini
Rücken . Der Schleim war wie festgemauert , was ihm starke
Beklemmung verursachte , so daß er nach Atem ringen und
fortgesetzt husten mußte.
. Vergeblich versuchte ich verschiedene Mittel , bis ich

eine Flasche Akker ’s Abteisirup für meinen Mann kaufte.
Sofort nach der ersten Flasche löste sich eine ganze Menge
veralteten Schleimes . Von Tag zu Tag erholte sich mein
Mann mehr und mehr und als die Flasche Akker ’s Abtei¬
sirup aufgebraucht war , fühlte mein Mann sich so gesund
als je zuvor .“

Statt besonderer Anzeige.
Am 14. Dezember starb in den Kämpfen in Ost-Frankreich

den Tod fürs Vaterland unser innigstgeliebter Sohn und
Bruder,

Referendar

Heute nacht ent chlief sanft
unser lieber Vater , Groß¬
vater und Schwiegervater,

Unteroffizier in der 2. Ersatzbatterie des Feld- Art .-Regts . Nr. 27s
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

im Alter von 24 Jahren.
Justizrat Dr . Seheidges und Frau,

Elwine , geb. Kolkhorst.
Werner Seheidges.

Wiesbaden , den 23. Dezember 1914.im 81. Lebensjahre.
Ae tieftrauernden
Hinterbliebenen.

Wiesbaden (Drudenstr. 8) ,
München, Düsseldorf.
Die Beerdigung findet am

zweiten Weihnachtstage um
IO1/., Uhr auf dem Süd¬
friedhof statt.

ist ein bewährtes Mittel bei Asthma , Bronchial -Katarrh,
Schleim- und Keuchhusten , Halsschmerzen , Heiserkeit und
anderen Krankheiten der Atmungsorgane ; Akkers ’s Abteisirup
wirkt auf die Krankheitskeiine abtötend , stärkt die Atmungs-
Organe und beugt bei rechtzeitigem Gebrauch ernsteren Brust¬
krankheiten vor . Man fordere als Zeichen der Echtheit den
roten Streifen mit Unterschrift L. I . Akker.

Preis per Flasche ] Also je grösser
v. 230 Gr. M 2.— I die Flasche , desto
„ 550 ,, M, 4.— j vorteilhafter
>> 1000 „ M 6.50 I der Einkauf.

Engros -Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “ , Zahn & Co.
Köln. Zu haben in W.esbaden : Löwen - Apotheke , Lau "-
gasse 37, Oranien -Apotheke , Taunusstrasse 57, Sehützenho ! -
Apotheke, Langgasse 11, Tberesien -Apotheke , Emser Str . 24
Vi toria -Apotheke , Rheinstrasse 4L Biebrich : Hof -Apotheke,’
Mainzer Strasse 30, Rosen-Apotheke , Kaiserstrasse 57 und in
allen übrigen Apotheken , F135

Gestern nacht entschlief sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit im Garnison -Lazarett Offenbach a/M. unser innig¬
geliebter , einziger Sohn und Bruder,

Max Grünbaum,
Musketier im Inf .-Rcgt . Nr. 168,

im blühenden Alter von 23 Jahren.
Wiesbaden , den 23. Dezember 1914.

Seerobenstr . 4.
Im Namen der Hinterbliebenen:

M. Grünbaum.
Die Beerdigung findet Freitag , den 25. ds ., vorm . 11 Uhr,

von der Leichenhalle des Isr . Friedhofs , Platter Str . hier , statt.
Von Blumenspenden u. Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme an dem
uns so schwer betroffenen
Verluste meines lieben
Mannes , unseres guten
Vaters , Sohnes , Bruders,
Schwiegersohnsu. Schwagers

Bestandteile :20 Ko. mextk. Honig , 48Ko.
Zocker , 400Gr. Noaabühtterextr ., 200 Gr. Sal«
niiakstein . A60 Gr . Gerstonairup (sehnlache
Starke), 150 Gr. jßxtr. v. Spanischem Saft,
100 Gr. destilliertes Wasser , 6 Gr. Salmiak*
Foi«t,93L..Fonehelwa0ser,3L .Weinfr*iet9Co/o,
201 Gr. äaüeylcünre , 150 Gr. Acetyl -Saliayl-
eaüre, 18Gr. Zliamtöl , 45 Gr. Zitronenöl mit
F . aehelftl, m  300 Gr. Anistropfea Kad 3 Gr.
'Vanillinum (pur.L 20(2/18

sagen wir allen unseren
tiefempfundenen Dank.

Die trauernde Witwe
nebst Kinder

und Angehörige«.
Rambach, 24. Dez. 1914.

Gestern entschlief nach kurzem. Leiden mein
-t geliebter Lohn, unser lieber Bruder und

Prima singende Kanarieichähne,
nur eig. Zucht, v. 6 Mk. an . Weibch,
1 Mk. Belte. Michelsberg 18, Laden.1. Januar ein

Fräulein
luter Fam . für Dauerstellung in
bm Zahnatelier . Must im Um-
nnt fein. Patienten gewandt u.

N sauber sein. Selbstgeschr. Off.
Alter u. Gehaltsansprüchrm

für Herrn , fast neu, billig zu verk.
G. Spiekermann , Kellerstraste 7.

Tierasyl.
«...̂ Nggliesevt: 1 verr . d. Schäfer
.aus, Rüde. schw. mit br. Abzeichen
.verr.  j . Pinscher, schw., Rüde
ÄWartig . Vertäust : 1 Bernhardiner
^Ke ), weiß u. br. geil. ; 1 %\&\t
llWerhündin ; 1 Fox-Terrier , Rüde
W . mit schw. Abz._ F41j

im Alter von 37 Jahren.

Die tief trauernden Hinterbliebenen:
Frau Clara Hölzer, Witwe,
Frau Margarete Wurm, geb. Hölzer,
Frau Else Wurm, geb. Hölzer,
Franz Wurm, z. Zt . im Felde,
Josef Wurm.

Wiesbaden, den 24. Dezember 1914.

Die Beerdigung findet Samstag , den 26., ■
11 Uhr , von der Leichenhalle des alten Frie

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
unserem schmerzlichen Verluste sagen wir Allen auf diesem
Wege rrmigen Dank.

Familie g. Flick, Uwe.,
Bülowstraße 15,1.

Wiesbaden . 23. 12. 14.
>en gekommen, auf Schnüdi
■ Schöne Aussicht 5.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem uns so schwer betroffenen Verluste sagen wir
allen, insbesondere den Herren Sängern für den
erhebenden Gesang, unseren innigsten . Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Geschw. Gürten.

Wiesbaden, den 24. Dezember 1914.

Danksagung.
Für die uns bewiesene Teilnahme bei dem Heimgang unserer

unvergeßlichen Mutter,

Frau Marie Diümanr », Mwe .,
sagen wir Allen, besonders den Frauen vom König!. Theater
unseren herzlichsten, innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebene,!.
Wiesbaden, den 24. Dezember 1914.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute abend entschlief sanft nach langem , schwerem Leiden meine innigstgeliebte Gattin , unsere liebe herzeus'

gute Mutti , Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante,

Lebensjahre,
In tiefem Schmerz:

W. MülIer̂Schwanke nebst2 Kindern
Wiesbaden, den 28. Dezember 1914.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt Von Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen

Trauer -Abteilung,
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A A  7N /s* Während den drei Weihnaclitstagen
W M M W MW W W sowie jeden Sonntag nachmittag:

Unter den Stehen « » w . Konzert.
Restaurant Ritter Diner von 12 bis 2 Uhr,

Femspr . 6051. Weinrestaurant Fernspr . 6051.

Zürn Hildesheimer *,
im ehemal . 1’olil‘schcn Haus Miehelsberg 10.

. Flüge iilätl

Park - Cafe,
W ilhelmstrasse.

Vornehmste » Familien -Cafe am Platze.

Wieder-Srofftiuttig
25 . Dezember , am 1. Feiertag.

Kaffee 30 Pf . bei erstklassigem Künstler-Konzert.

Kotel'Bestaur. Taitsthiuser-Krug,
Nikolasstrasse 25.

Während den Feiertagen ausgewählten Mlttagstisch
sowie reichhaltige Abendkarte ._

HM MM.
Eintritt frei. Anfang 6 Ahr.

Heute Heiliger Abend:
GeuMWs KlsWillenseil?

unterm Christbaum und Konzert
der Hauskapelle.

Zum Vortrag kommen nur die neuesten
Weihnachts-Lieder und Potponnis.

An beiden Wcihnachtsfeiertagen:

Große Uonzertr
mit auserlesenem Programm.

Männer-Turnverem.
Platter Straße 18.

Zweiten
Weihnachts¬

feiertag :

Friih-
schoWen.

Kriegsbekairntmachungeu.
Es ladet höslichst ein F 422

Der Vorstand.

Restaurant Alte Adolfshöhe.
Morgen Freitag (1. Feiertag), sowie SamStag (2. Feiertag):

Streich-Konzert
mit humoristischer Unterhaltung im großen Saal.

Eintritt 10 Pf . Militär frei. Anfang 37 2 Uhr . Ende gegen 8 Uhr.
_Es ladet höfliehst ein_ Johann Pauly.

TurnvereinG Wiesbaden.
Am 2. Weihnachtsfeiertage , 26. Dezember 1814, abends 6l/a Uhr:

II. Kriegsabend.
Weihnachts -Feier

in unserer Turnhalle Hellmimdstrasso 25..
Patriotische Gesänge , Ansprachen , Ehrung von Mitgliedern , Vor¬

träge , Turn - und Fecht -Vorführungen.
Unsere Mitglieder sowie auch die Angehörigen der im Felde stehen¬

den Turner ladet zu zahlreichem Besuche ein. F427
Der Vorstand.

Kriegs -Abende
im großen Saale der Turngesellschaft , Schwalb. Str . 8.

12. Abend : Sonntag , den 27. Dezember, 8 Nhr.
Weihnachtsfeier

Unter Mitwirkung von Frau Hans -Zoepffel, Opernsängerin
am Kgl. Theater und des ChorS der höh. Mädchenschule
von Frl . 8pies (Zeitung Herr Musikdirektor Wernicke ).

Deklamationen . — Ansprache : Herr Pfarrer Lieber.
Eintrittspreis 20 Pf . (einschl Kleidergebühr). F 386

Vorverkauf am Sonntag von 11—1 u. von 2y g—4 am Saalsingang.

Luisenstr . 4
WiesbadenMm

" Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Rheumat,
Schlaflos! keit , Nerv., Magcn-

nnd Darmstör . etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas-
sago mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
clektromagn . Durchstrahlung
(Systeme E. K. Müller -Zürich.
D. R. P . 137 986 und 148 967).

Schmerz - und gefahrlos.

Für bevor
stehende

Mannergesang¬
verein „Union"«.v.

SamStag , den 28. Dezember er. (2. Weihnachtsfeicrtag) ,
von nachm. S Nhr ab, im BsreinÄokale „Zur Burg Nassau":

Weihnachtsfeier«
wozu wir unsere Gesamtmitgliedschaft und deren Angehörige
sreundl. einladen. Ter Borstand . F347

MWWsMkW
zum billigsten Tagespreis

empsehle ich prima
Gänse, Enten»
Poularden,Frü
fasste - Hühner,
Hähne, Kapäu
ne». Fasanen,

L -S Haseubr., Keule
Rücken, Rehziemer, Keulen, Bug,
Hasen- und Rehragout.

Zum Besuche lade ich sreundl. ein. .
Bleichste. 23. W. Petri, Bleichstr. 23.

» !« Ws« (itelHlioiöM©esieinae MeMSe».
Die 1B eilin ft ili lü-£tUuu uufi, i«unt.g,---». a MaHmnies statt.27. d. Mts ., nachmittags 5 Uhr, im Bürgersaal des Rathauses statt

Zutritt für jedermann frei . ®es  Aelteftrnra

leue Papiergetd - Borse,
verbessertes Modell, übersichtliche Anordnung , für jeden Schein
besondere Tasche , Verwechselung oder Herausfallcn des Geldesjetzt
unmöglich , bitte um Besichtigung , Preis Mk. 2.—. 3.oO. 4.50, beste
weiches Leder . — Feldgraue , wasserdichte Tabak - Beutel 7» « .
Zigarren -Tasche , Schutz vor Druck und Nässe , Mk. 2.50. a»-*
W . Meielielt . Offenbacher Lederwarenhaus,

Grosse Burgstraßc 6. _

Zfllis Beerenweine
mit der Marke J . Z.

11  ichiersteiner Strasse 11 ,
4942 Fernruf 4942. _

üiirliaiisVeranstaltiiiigei!
am Freitag , 25. Dezbr.

(1, Weihnachtstag):
IVA  Uhr im Abonnement im gr. Saal:

Orgel-Frühkonzert.
Orgel: Herr Friedrich Petcrsen,

Organist an der SChloßkirehehier.
Gesang: Herr Franz von Thum, hier.

Harfe: Herr Adam Hahn.
1. Präludium (Es-dur) von J . 8. Bacb.
2. Gesangvortrag: Arie des Simon aus

„Judas Maeeabäus“ von F. Händel.
3. Orgeivorträge:

a) Choralvorspiel „In dulei jubilo
von J . S. Bacb.

b) Toccata. Adagio u. Fuge (C-dur)
von J . 8. Bach.

4. Gesangvorträge:
a) Im Abendrot von F. Schubert.
b) Dem Unendlichen von Franz

Schubert.
5. Toccata (D-moll) von J . S. Bach.
Kinder unter 10 Jahren haben keinen
Zutritt. — Die Eingangstiiren des
Saales und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes geschlossen undnur in dp.n Kwiachßnnaiisen geöffnet.

Orangen,
süß, per Stück 6, 6, 10 Pf . Zitronen
5, 6 Pf ., per 100 billiger. Dicke
Dauermaronen Psd. 26, 10 Pfd. 2.40,
Tafelobst. Aepfel , Birnen. Krachman¬
deln, Walnüsse 52, 65, 75 Pf.

Garantie für gute frische Ware.

USEffffL 25»Se hgnfeid.
Weihuachts - Aepfel

Für
billigst Nerostraße 42.

gemeinnützige Zwecke Rabatt.

Aufruf!
Hunderttausende deutscher Krieger haben während der letzten Wochen und Monate auf der Reise

zum östlichen Kriegsschauplatz oder verwundet und krank zurückkehrend die Provinzialhauptstadt Posen
berührt . Sie Alle zu erfrischen , die Verwundeten zu pflegen, die Kranken zu stärken , hat das Rote Kreuz
der Stadt Menschenmöglichstes getan . Frauen und Mädchen aller Stände sind bei dem Liebeswerk tätig,
und reich sind aus Stadt und Land die Gaben geflossen. Aber die Leistungsfähigkeit der Grenzbevölkerung
ist nicht unerschöpflich.

Zwar wird es auch ferner möglich sein , die durchziehenden Tapferen mit freundlichen Gaben zu
empfangen und zu erfrischen . Es fehlen aber die Mittel , auch bei der Beförderung der Verwundeten aus den
nahen Schlachtfeldern zu helfen.

Ein Herzenswunsch Vieler I Denn ein guter Transport ist halbe Genesung.
Die Ausrüstung eines Hilfslazarettzuges kostet fast 100 000 Mark ! Darum wenden wir uns an Euch,

die Ihr fern von den Schrecknissen des Krieges wohnt . Helft uns , den Brüdern , die im Osten geblutet
haben , den Weg zur Heimat erleichtern ! Auch Eure Söhne sind vielleicht darunter.

Wir bitten herzlich , Geldspenden einzuzahlen auf das Girokonto des Mobilmachungsausschusses vom
Roten Kreuz der Stadt Posen bei der Reichsbank -Hauptstelle in Posen , oder durc i Postanweisung au den
Mobilmachungs -Ausschuß vom Roten Kreuz in Posen . Auch kleine Beiträge sind hochwillkommen.

Aber auch warme Untersuchen sind äußerst willkommen ; denn die aus dem Felde Zurückkehrenden
sind oft des Notwendigsten beraubt . . „

Annahmestelle für Liebesgaben Mobümachungsausschuß Posen , Pauhlurchstr . 10 (Ansiedlungs-

kommission ^ Excellenz Herr  Generalfeldmarschall von Hindenburg hat genehmigt , daß „der Lazarettzug
den Namen von Hindenburg erhält.

Rotes Kreuz Stadt Posen (Mobilmachungsausschuss)
Frau v. Strantz , geh. Freiin v. Ende, Geh . Medizinalrat Prof .Dr. Borchard,
Gattin des Komm . Generals des Generaloberarzt und konsultierender

V. Armeekorps . Chirurg des XXV . Armeekorps.
Namens des Ostheeres wünsche ich der Sammlung den besten Erfolg,

gez. v. Hindenburg , General -Feldmarschall.

F530

Regierungsrat Gaode,
Schriftführer.

nur in den Zwischenpausen geöffnet.
Nachmittags 4 Uhr.

Abonnements - Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitang: Herr Hermann Jrmer, städt
Kurkapellmeister.

1. Choral: Vom Himmel hoch, da
komm ich her.

2. Feierlicher Marsch von Ludwig
van Beethoven.

3. Fest-Ouvertüre von E. Lassen.
4. Traum-Pantomime aus „Hansel und

Gretel“ von E. Humperdinck.
5. Heilige Nacht von G. Orlando.
6. Gebet aus der Oper „Rienzi“

Rieh. Wagner.
7. Jubel-Ouvertüre v. C. M. v. Weher.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im großen Saale:
Fest - Konzert.

Leitung: Herr Carl Schuricht,
Stadt. Musikdirektor.

Orchester: Städtisches Kurorchester.
1. Präludium in Es-dur von

J . 8. Bach-Scholz.
2. Andante cantabile aus dem Trio

op. 97 von Ludwig van Beethoven,
instrum. von Franz Liszt.

3. Symphonie Nr. 3 „Eroica“
Lüdwig' van Beethoven.
a) Allegro con brio.
b) Marcia funebre.
e) Scherzo: Allegro vivace,
d) Finale: Allegro molto —

Andante — Presto.
Die Eingangstüren des Saales

der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes geschlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Poco

und

zu „Der fliegen«!6
»us

4. Ouvertüre
Holländer“.

5. Vorspiel und Schlußszene
.Tristan und Isolde“. ,_r

Platzkarte (numeriert) 50 Pf., mit
Abonnements-, Kurtax- od. Tagest"

vorzuzeigen.
Kinder unter 1.0 Jahren haben keiott

Eingangstüren ^Zutritt . — Die
Saales und der Galerien werden
Beginn des Konzertes geschlossen
nur in den Zwischenpausen geo° je,iDie Damen werden gebeten, um "
Parkettplätzen ohne Hüte ersehe1
zu wollen.

Am Sonntag, 27. Dezember-
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, st»
Kurkapeilmeister

1. Ka iser-Wilhelm-Marscb von u.
W. HartenbafL

Der Bettelstudet12. Ouvertüre zu
von C. Millöcker. „

3. Lied an den Abendstern aus
häuscr“ von R. Wagner. .«

4. Türkischer Marsch von G. ” 0l üjr-
0. Phantasie aus der Op. „Die

flöte“ von W. A. Mozart-Lott0
Jubel-Ouvertüre von F. v. F10lv0l)Venezia e Napoli7. Tarantelle

8. Kaiser-Franz-Joseph-Marsch

Abends 8 Uhr im Abonnement
im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
Herr Carl Schuricht,
' Musikdirektor. .n.

Solistin: Frau Alice Goldscb®
Metzger von hier (Klavier).

1. Leonoren-Ouvertüre Nr. 3i von
t.  van Beetno'

Leitung:

Konzert, C-moll, op. 37, hir ^
forte mit Örchesterbegleitung
L. van Beethoven.
a) Allegro con brio.
b) Largo.
c) Rondo — Allegro. . nlaul th'

3. Zum ersten Male: Drei »»
stücke von E. Wemheuer.
a) Blauveilchen;
b) Margeriten;
c) Rotrosen. . . Volk5'

4.  Phantasie über ungarische ■ beS t.
melodien für Pianoforte w- «->
von Franz Liszt. . e;De»

Kinder unter 10 Jahren haben des
Zutritt. — Die Eingangsturen bc,
Saales und der Galerien werde g
Beginn des Konzertes geschwso
nur in den Zwischenpausen b

von

Am Samstag, 26. Dezember.
(II. Weihnachtstag ) nachm. 4 Uhr:

Abonnements - Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapellmeister.

1. Unser der Sieg, Marsch von Erich
Wemheuer.

2. Ouvertüre zur Oper „Oberon“
C. M, v. Weber.

3. Miserere aus der Oper
badour“ von 6 . Verdi.

4. Perlen aus Lanners Walzern von
Ed. Kremser.

5. ’s kommt ein Vogel geflogen, hum.
Potpourri von S. Ochs.

0. 11. ungarische Rhapsodie von
F. Liszt.

7. Kriegsmarsch aus d. Oper „Kienzi“
von R. Wagner.
Abends 8 Uhr im großen Saale:

Richard Wagner -Abend.

Montag, 28. Dezember
Abonnements - Konzerte*

Städtisches Kurorcbester.
Leitung: Herr H. Jrmer , Kur a

Nachmittags 4 Uhr: v0a
Marsch

„Stra«stell*
von

„Der Trou-

Leitung: Herr Carl, Schuricht,
Stadt. Musikdirektor.

Orchester: Städtisches Kurorchester.
1. Ouvertüre zu „Tannhäuser“.
2. Siegfried-Idyll.
3. Siegfrieds Tod und Trauermarsch

aus „Die Götterdämmerung“,

1. Die Wacht am Rhein,
11. Herrmann.

2. Ouvertüre zur Oper
von F. v. Flotow. . ., d

3. I rühlingslied und Spinner ^
F. Mendelssohn. ErDS®1

4. Phantasie aus der Ope- *>
von G. Verdi. cpisny-

5 Papageno-Polka von L ®T e“ *°ö
6. Ouvertüre zu „Flotte Bur u

F. v. Suppü. . „„ ober00
7. I. Finale aus der Oper "

von C. M. v. Weber, ^ deß-

Marsch
Fr*°*

8. Marine-Marsch von R-
Abends 8 Uhr:

1. Des Kaisers Waffenruf,
J . F. Wagner.

2. Ouvertüre zu „Mozart
v. Suppd. . otaflella“3. Arie aus der Oper „Staaei „
F. v. Flotow. R:„0!ett0

4. Phantasie aus der Op-
voh G. Verdi. Mc'0®1®

5. Sennermädchens Sonntag.
von 0 . Bull. Ttndiae“° Ouvertüre zur Oper „Un

Sui*®

vo°

A. Lortzing.
7. Schwedische Baucrnhochze .

von A. Söderman. , , Mar*®
8. Fröhlich Pfalz, Gott erhalt3-

yon Th. Gruß.
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